Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sgr. 


Vrrlauer 


Morgeublatt. 


Sonntag den 15. Juni 1856. 


n 


Ewedition: Herrenstraße u 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 14. Juni. Roggen Anfangs höher, ſchließt ruhig, aber feſt; 
pr. Juni 73% Thlr., Juni⸗Juli 66% Thlr., Juli⸗Auguſt 61% Thlr., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 57 Thlr. 1 
Spiritus unverändert; loco 33%, Thlr., Juni 33% Thlr., Junf: Juli 
32% r S. 32% Thlr., Auguſt⸗September 32% Thlr., Sept.⸗ 
r. 


Oktober 

Rüböl pr. Juni 15% Thlr., Sept.⸗Okt. 15% Thlr. 7 425 pr 

Berliner Börſe vom 14, Juni. (Aufgegeben 2 Uhr in, ange⸗ 
kommen 5 Uhr.) Anfangs beſſer. tantafmuld- Scheine 86%. Prämien: 
Anleihe 113. Ludwigshafen⸗Berbach 156. Commandit⸗ Antheile 136. 
Köln⸗Minden 102. Alte Freiburger 179% ↄG. Neue Freiburger 16 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 62%, Mecklenburger 57 A: Oberſchleſiſche 
Litt. A, 207. Oberſegleſiſge c t Irre. Me Muhelmtbahr 217, 
Neue Wilhelmsbahn 193. Mheiniſche Aktien 117. Darmftädter, alte, 163%. 
Darmftädtee, neue, 140%. Deffauer Bank⸗uktien 117%. Oeſterreichiſche 
Gredit- Aktien 190. Oeſterreichiſche National Anleihe 85. Wien 2 Mo- 
nate 99%. a - 

Wien, 14. Juni. Eredit⸗Aktien 374%. London 10 Gulden 3 Er. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 5. Juni. Die Bankfrage iſt immer noch ſchwebend; 

zu den früheren Propoſitionen ſind nun jene des pariſer Credit⸗Mobilier und 
auch wiener Anerbietungen gekommen. Das engliſche Kommiſſariat wurde 
angewieſen, keine Wechſel mehr auf den londoner Schatz auszugeben. Die 
engliſchen Truppen haben das ruſſiſche Gebiet bereits ganz geräumt. Meh⸗ 
rere Chriſten find zur Beiramsprozeſſion zugezogen und zum Handkuſſe bei 
dem Sultan zugelaſſen worden. Ueber Exceſſe tuneſiſcher Soldaten wird 
ſtets geklagt. Die Feſtungen von Ismail und Reni ſowie die Gitadelle von 
Kars find von den Ruſſen in die Luft geſprengt worden. Bajazid wurde 


« 


geräumt, die Handelsſtraße nach Perſien ift frei. Sir Murray beabfichtigte |" 


pe ea über den perſiſchen Golf und Suez nach England zurüͤck⸗ 
ehren. N 
Athen, 7. Juni. Auf der Straße von Pyräeus, 10 Minuten vor 
Athen, überfielen Abends vor 9 Uhr bei Mondeshelle 12 Räuber den Paſ⸗ 
ſagierwagen, plünderten und nahmen acht wohlhabende . als 
Geißel mit fort. Sie geriethen hierauf in Kampf mit einer franzöſiſchen 
Patrouille, wobei einige Tödtungen und Verwundungen ſich ereigneten; fol⸗ 
enden Tages wurden fie vergebens durch ſtarke Truppenabtheilungen ver⸗ 
olgt. Anläßlich dieſes Vorfalls und des Räuberunfugs im Allgemeinen iſt 
die Verkündigung des Martialgeſetzes beantragt worden. 
Triest, 13. Juni. [Wochenbericht.] Kaffee thaͤtiger, unveränderte 
Geſtoßener Zucker höher, Fabrikſorte unverändert. Amerikaniſche 


reiſe. 
EZ auf Spekulation gekauft. Maco auf Kommiſſionen, eher weichend. 


30 Kes, Pe. Star höher. Gpieitus pat wngejogen Ser fe. 


Breslau, 14. Juni. (Zur Situation.] Die Theilnahme 
reußens an der für die Donau-Fürſtenthümer beſtellten internationa⸗ 
jen Kommiſſion ſcheint noch nicht fo ganz zweifellos feſtzuſtehen, als 
unſre berliner Korreſpondenz ſeither behauptete; mindeſtens beſteht eine 
nicht zu überſehende Verſchiedenheit in Darſtellung der gegenwärtigen 
Sachlage zwiſchen der unten folgenden berliner Mittheilung und der 
Erörterung der „Oſtd. Poſt“, welche die Nummer 274 dieſer Zeitung 
enthielt. 

— find wir überzeugt, daß Preußen auf feinem Recht be- 
harren wird, da es entgegengeſetzten Falls, wenn es den politiſchen 
Einfluß auf die Geſtaltung der Dinge verlöre, zugleich an ſeinem An⸗ 
ſehen in der Meinung der rumäniſchen Bevölkerung Schaden erleiden 
und dadurch dem öͤſterreichiſchen Einfluß einen Vorſchub leiſten würde, 
worin, wie jüngſt noch die famoſe Bank- Angelegenheit bewies, nicht 
durchaus ein Gewinn für Deutſchland erkannt werden könnte. 

Ueberhaupt hat Preußen jetzt mehr als je die Aufgabe, ſeine Stel⸗ 

lung nach allen Seiten energiſch zu behaupten, und namentlich die 
kunſtreichen Wendungen der öſterreichiſchen Politik ſcharf im Auge zu 
vehalten, beſonders auch den mancherlei verfänglichen Zumuthungen, 
welche unter der verführeriſchen Theorie eines allgemeinen deut⸗ 
ſchen Zollvereins an uns herantreten, mit dem Gewichte der wirt: 
lichen Thatſachen entgegenzutreten. 

„Es klingt ganz ſchön — heißt es mit Bezug hierauf in einem 
ſehr beherzigenswerthen Artikel der „Aach. Ztg.“ — wenn man uns 
einen Markt von 70 Millionen Menſchen verſpricht, aber es kommt 
darauf an, was uns der neue Markt bieten könne, d. h. was wir, 
um dort er; zu finden, auch von dort beziehen werden, da ein Ver— 
kehr nur zu ehaupten iſt, wenn man dem Käufer auch zu löſen giebt. 
Wären die öſterreichiſchen Länder ſo gute Kunden, ſo würde die 
öſterreichiſche Induſtrie beſſere Abnahme gefunden und ſelbſt größere 
Fortſchritte gemacht haben, aber von den Millionen Köpfen find ge— 
waltig Viele abzuziehen, welche weder viel produziren, noch konſumi⸗ 
ren. Weil dies der Fall, iſt es daher noch ein ſehr zweifelhafter Ge⸗ 
winn, wenn Oeſterreich dem Zollverein beitritt. Einzelne Provinzen 
würden ſehr vortheilhaft erſcheinen, andere um ſo weniger, der Kaiſer⸗ 
ſtaat hat aber Rückſicht auf alle ſeine Länder zu nehmen. Man wen⸗ 
det ein, daß die wiener Regierung hoͤchſt liberal iſt, die beſten Prinzi⸗ 
pien aufſtellt. Dies Verdienſt darf dem jetzigen Handelsminiſter nicht 
abgeſtritten werden, aber Niemand weiß, welchen Beſtand dieſe Rich⸗ 
tung haben wird. Schon jetzt tritt der ganze öſterreichiſche Handels- 
ſtand entſchieden feindlich dagegen auf, er erklärt ſich ruinirt und wen 
det alle Mittel an, das Gouvernement einzuſchüchtern. Die Lage 
Oeſterreichs iſt der Art, daß man einftweilen dem eingeſchlagenen Wege 
treu bleiben muß, daß man genöthigt iſt, dem Auslande ſich anzu: 
ſchmiegen, wenn man auch trotzdem die Geldvaluta noch nicht auf einen 
Normalſatz hat bringen können. Es iſt aber ſehr die Frage, was ge⸗ 
ſchehen würde, wenn man jede Rückſicht fallen laſſen darf. Iſt ein⸗ 
mal das Ziel erreicht, Oeſterreich durch gleiche Zollſätze mit Deutſch⸗ 
land verſchmolzen, ſo wird auch mit Nothwendigkeit der Einfluß Oeſter⸗ 
reichs auf die Zölle ein überwiegender, und es wird dann gerade für 
denjenigen Staat, welcher direkter Einnahmen am bedürftigſten iſt, das 
Verlangen als ein natürliches erſcheinen, ſich eine größere Einnahme 
an der Zollſtätte zu erwerben. Davor wird die Induſtrie, der Han- 
del mit dem Auslande zurücktreten müſſen, und diejenigen werden zu 
kurz kommen, welche ſich nach außen Bahn gebrochen haben, ohne daß 


ten, das zwar eine große Maſſe von Seelen, aber bei weitem nicht 
gleichviel Konſumenten zählen würde. Die Aufgabe Preußens if 
jedenfalls eine andere; weil ſich hier Produktion und Konſumtion die 
Waage hält, iſt es veranlaßt, das Heft in der Hand zu behalten, da⸗ 
mit es jederzeit die direkten Laſten herabſetzen kann, wenn es Ausſicht 
hat, indirekt dabei zu gewinnen. Es leidet ſchon genug durch die 
Hemmung ſeitens der Staaten des jetzigen Zollvereind, es würde alle 
Initiative verlieren, wenn ſich noch Oeſterreich als Hemmſchuh anlegte. 
Die letzte Abrechnung hat gezeigt, wobin die hohen Tarife führen, 
ihre Erträgniſſe ſind zurückgeblieben. Während die Bevölkerung um 
drei Millionen geſtiegen, haben die Einnahmen um eben fo viel ab- 
genommen, was einen Ausfall von mehreren Millionen macht, was 
aber von ſelbſt zur Erhöhung der direkten Steuern, alſo zur Bela⸗ 
ſtung und dadurch zu neuer Schmälerung der Arbeit führt. Die Fi⸗ 
nanzmänner, welche ſchnellen Erſatz für jede Lücke ſuchen, haben des⸗ 
halb erhöhte Steuern für Tabak, für Branntwein bis jetzt verlangt 
und großes Geſchrei erregt. Jedenfalls, wenn dieſe neuen Steuern 
gut find, fo ſollten fie nur dazu dienen, andere, läſtigere Auflagen zu 
erleichtern, nicht um die Laſt zu vermehren, da man ſonſt zu einem 
Abhang gelangt, über den mit allem Scharfſinn keine neue Brücke 
d. h. keine neue Auflage mehr denkbar iſt. — Es ſind nackte, aber 
ſprechende Zahlen, welche Preußen ſeinen Weg vorſchreiben, welche es 
nöthigen, ſich, abgeſehen von allen politiſchen Gründen, die Hegemo⸗ 
nie vorzubehalten, denn an dieſen Zahlen hängt das Wohl und Wehe 
des Landes.“ 

(ã ⁵³ V d d bbc 

Preußen. 

+ Berlin, 13. Juni. Beſtimmten Verſicherungen von ſonſt 
gut unterrichteter Seite zufolge haben über die in der Preſſe jetzt leb⸗ 
haft erörterte Frage wegen Preußens Betheiligung an der te: 
organiſation der Donaufürſtenthümer zwiſchen den betreffen⸗ 
den Mächten gar keine Verhandlungen ſtattgefunden. Als die preußi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten in die pariſer Konferenz eintraten, war die 
Reorganiſationsangelegenheit dort ſchon erörtert worden, ohne jedoch 
zu einem feſten Ergebniß gediehen zu ſein. Man hatte ſich darüber 
begnügt, für die ins Auge gefaßte Reform einige allgemeine Geſichts⸗ 
punkte aufzuſtellen. Die Zufammenf gung der internationalen Kom: 
miffion wurde einer ſpäteren aberwieſen, ein 


Spezial⸗Ausſchuß die Aufgabe erhielt, der Thätigkeit ber Bevollmäch⸗ 
tigten im Einzelnen beſtimmtere Richtungen vorzuzeichnen. Bei dem 
Mangel an feſten Grundlagen kam es in letzterer Beziehung zu keinen 
formellen Aufſtellungen. Es erledigt ſich damit die neuerdings auf: 
tauchende Streitfrage über die Ausarbeitung gemeinſamer Inſtruktionen. 
Solche Inſtruktionen ſind mit Ausnahme der ſehr vage gehaltenen 
Hindeutungen auf den Zweck der Kommiſſionsberathungen nicht vor: 
handen. Der Natur der Sache nach wird jede betheiligte Regierung 
ihren Bevollmächtigten ſelbſtändig inftruiren. Da die pariſer Konfe: 
renz ſich in eingänglicher Weiſe mit den Angelegenheiten der Donau⸗ 
fürſtenthümer nicht weiter beſchäftigte, fo benutzte der Miniſterpräſident 
von Manteuffel bei der Unentſchiedenbeit der ferneren Behandlungs⸗ 
weiſe der Sache eine paſſende Gelegenheit, um die Erklärung abzu⸗ 
geben: Preußen werde einen Kommiſſarius ernennen, da es zu den 
am Friedenswerk betheiligten Mächten geböre, denen zugleich die Rege: 
lung der mit dieſen zuſammenhaͤngenden Fragen obliege. Grörterungen 
wurden durch dieſe Erklärung nicht hervorgerufen und eben ſo wenig 
erfolgte ſofort oder ſpäter irgend ein Einſpruch dagegen. Es geht 
hieraus von Neuem hervor, daß Oeſterreich gar keine Veranlaſſung 
hatte, Preußens Eintritt in die Kommiſſion noch beſonders zu befür⸗ 
worten, oder, wie öͤſterreichiſche Blätter behaupten wollen, denſelben 
gar gegen den Widerſtand der Weſtmächte durchzufechten. (S. dagegen 
die Darftellung der „Oſtd. Poſt“ im geſtrigen Mittagsbl. d. 3.) — 
Als Antwort auf die bekannte Note des wiener Kabinets hat die far: 
diniſche Regierung kürzlich mehreren europäiſchen Kabinetten ein 
diplomatiſches Aktenſtück übergeben laſſen, welches neue bezeichnende 
Aufſchlüſſe über die Stellung des italieniſchen Königreichs zu Oeſterreich 
nthält. Graf Cavour foll darin im Weſentlichen erklären: Sardinien 


babe auf der pariſer Konferenz nur die Wahl gehabt, ſich vor Oeſter⸗ | 9 


reich zu beugen, oder ein ernſtes Wort zu der Nachbarmacht zu ſprechen. 
Letzteres ſei geſchehen. In Italien bilde die Sache der Nationalität 
den Hebel, um die Gemüther in Bewegung zu bringen. Dieſes Hebels 
habe ſich die Revolution bemächtigt und es ſei nur möglich, der Re⸗ 
volution den Boden zu entziehen, indem die legitimen Regierungen 
ſich ſelbſt an die Spitze der nationalen Richtung ſtellten. Sardinien 
verfolge keine revolutionären Beſtrebungen, ſondern bekämpfe die Re⸗ 
volution. Es bleibe eine arge Verläumdung, wenn man von einer 
durch die Regierung unterhaltenen Propaganda ſprechen wolle. Die 
Propagandiſten ſeien entweder Spione, die im fremden Intereſſe arbei⸗ 
teten, oder Sendlinge der Umſturzpartei. — Se. Maj. der König 
wird die ſchon erwähnte Reiſe nach Stuttgart bereits am Montag den 
16. antreten, da die Ankunft des Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich 
in Berlin erſt zum 22. oder 23. d. M. zu erwarten ſteht. Der 
König gedenkt zu dieſer Zeit bereits nach der Hauptſtadt zurückzukehren. 
Höchſtderſelbe wird auf der Reiſe nach Stuttgart gutem Vernehmen 
nach von dem Miniſterpräſidenten von Manteuffel begleitet. 

. Berlin, 13. Juni. Die mit dem petersburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe angelangten ruſſiſchen Reiſenden find geſtern ſämmtlich 
aus Stettin hier eingetroffen. Wir nennen unter denſelben vor Allen 
den General Fürſt Gortſchakoff, von einem feiner Söhne, einem Lieu⸗ 
tenant der kaiſerlichen Garde begleitet, den General Rüdiger, die jun⸗ 
gen Fürſten Dolgoroukow und Wjäſemski und den Baron v. Offen⸗ 
berg, den berühmten Kavallerie-⸗General, der von feiner Gemahlin auf 
der Reife begleitet wird. Der ehemalige Kriegsminiſter, Fürſt Dolgo⸗ 
roukow, bekanntlich zum Geſandten in Paris beſtimmt, wird noch er⸗ 
wartet. — Aus Wien iſt Herr v. Fonton geſtern eingetroffen, um 


fie einen Erſatz in dem neuen inländischen Gebiete zu finden vermoch⸗ ſich auf feinen Geſandtſchaftspoſten nach Hannover zu begeben. Wir 


erfahren aus verläßlicher Quelle, daß der Aufenthalt dieſes Diploma⸗ 
ten in Hannover nur von kurzer Dauer ſein wird, da ihm bereits 
eine andere ſehr hervorragende Stellung im auswärtigen Departement 
zugewieſen iſt. — Kaulbach ift nach längerer Abweſenbeit wieder hie⸗ 
her zurückgekehrt, wird jedoch ſchon in Kurzem Berlin wieder ver⸗ 
laſſen. — Die längſt vorbereiteten, aber in ihrer Ausführung immer 
verhinderten Pläne zur Erweiterung der berliner Stadtmauer ſcheinen 
endlich der Verwirklichung näher geführt zu ſein. Wenigſtens vernimmt 
man, das die Zollhäuſer, die an mehreren Stadtthoren befindlich find, 
namentlich die des Potsdamer⸗, Anhaltiſchen⸗ und Halliſchen⸗Thores, 
an die vor jenen Thoren befindlichen Brücken verlegt werden ſollen. 
— Der Präſident der deſſauer Landesbank, Herr Nulandt, hat ſich 
nach Brüſſel begeben, um ſich im Intereſſe der deſſauer Ereditanſlalt 
an dem in Brüſſel projectirten Inſtitute zu betheiligen. Fa 
B. Liſſa (Großherzogthum Poſen), 12. Juni. [Hohe Militär⸗In⸗ 
ſpektion. — Rinderpeſt. — Witterung. — Stand der Feldfrüchte. 
— Vermiſchtes.] Vorgeſtern hielt Se. Excellenz der kommandirende 
General Herr v. Tietzen und Hennig über die ſämmtlichen hier zur Zeit 
vereinigt geweſenen Truppentheile eine große Inſpektion. An derſelben nah⸗ 
men außer dem Höchſtkommandirenden * 5 der mit hier anweſende Divi⸗ 
ſions⸗Kommandeur, Generallieutenant v. Brandt Exc., ferner der Kom⸗ 
mandeur der 11. Kavallerie⸗Brigade, Oberſt v. Schenkendorf, und der 
Major vom 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Reg. v. Hugo Theil. Nachdem der kommand. 
General die beiden erſten Kompagnien des hieſigen Bat. 19. Landwehr: 
ments gemuſtert und verſchiedene Exerzitien von denſelben hatte ausführen 


laſſen, begab ſich derſelbe in Begleitung der andern genannten Kommandeure 


und der hier ſtehenden Stabsoffiziere nach dem etwa % Meile von hier ge⸗ 
legenen großen Exerzierplatze, woſelbſt die beiden mit der 3. und 4. Schwa⸗ 
dron des 2. Linien⸗Huſaren⸗Regiments zu einem Regiment vereinigten Land⸗ 
wehr⸗Schwadronen parademäßig aufgeſtellt ſtanden. Nachdem Se. Uenz 
mit ſeiner Suite der Linie entlang geritten war, ließ derſelbe die einzelnen 
Eskadronen in Zügen vor ſich vorbeimarſchiren, und demnächſt mehrere Atta⸗ 
quen, Tirailleurbewegungen und andere Evolutionen ausführen. Se. Exc. 
äußerte bei allen dieſen Manövern feine vollſte Zufriedenheit über die Schnel⸗ 
ligkeit, Ordnung und Haltung des vom Rittmeiſter v. Ohlen kommandir⸗ 
ten Regimentes, und als am Schluſſe der 2 das letztere noch ein⸗ 
mal in Eskadrons⸗Kolonnen im Trabe vorbei zog, äußerte derſelbe zu dem 
zahlreich aus der hieſigen Stadt und Umgegend anweſenden Publikum: „Sie 
können ſtolz ſein auf ſolche Landwehren!“ Dem Publikum gegen⸗ 
über zeigte der General die freundlichſte Zuvorkommenheit, indem er ſel⸗ 
bem durch einen Offizier die Plätze anweiſen ließ, von denen aus die Bewe⸗ 


gungen der Truppen am be ehen — konnten. 9388 2 ur 


bier: das J. Bal. 3. Garde-Landwehr-⸗Regim, 


wehr⸗Regiments. — Wie ſchon anderweit bekannt geworden, iſt die verhee⸗ 
rende Viehſeuche auch in einigen Ortſchaften des uns benachbarten guh⸗ 
rauer Kreiſes Niederſchleſiens ausgebrochen. Der Verkehr dorthin, der ins⸗ 
beſondere durch den Getreidehandel von hier aus ſehr belebt iſt, erleidet 
darum erhebliche Hemmungen. Auch im ſchrimmer Kreiſe dauert die Krank⸗ 
heit, wenn auch nicht mehr in der anfänglichen Extenſivität fort. Zur Ver⸗ 
hütung der weitern Ausbreitung der Seuche find polizeilicher ſeits die ſtreng⸗ 
ſten militäriſchen Abſperrungen der davon inficirten Ortſchaften angeordnet. 
Als Mittel gegen die Krankheit iſt ferner auf höhere Anordnung durch die 
ſaͤmmtlichen Polizeibehörden folgendes Heilverfahren zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums rar worden: „Zwei Löffel Theer, zwei Hände voll Salz, eine 
Hand voll Knoblauch, ein Löffel voll Mutterkraut (matricaria suaveolens), 
ein Löffel voll Peſtilenzwurzel (tussilago petasitex), ein Löffel voll Meerrettig, 
zwei Löffel voll gebrannte und geſtoßene Wachholderbeeren, ein Löffel vo 
Angelikawurzel. Alles gepulvert, wird daſſelbe mit einer hinreichenden Menge 
Honig zu Latwerg gemacht und jedem Stück Vieh Morgens ein Löffel voll 
ins Maul geſtrichen.“ — Der Verlauf der Witterung während der letzten 
14 Tage iſt ein in jeder Beziehung überaus günſtiger. Die ſehr warmen 
Tage ſind nur ſelten Nachts durch einigen Regen unterbrochen worden, was 
dem in der Blüthe ehenden Roggen ſehr zuträglich iſt. Der Stand der 
ſämmtlichen Feld⸗ und Gartenfrüchte läßt nichts zu wünſchen übrig, fo daß 
wir ohne das Dazwiſchentreten ſtörender atmoſphariſcher Einflüſſe der ge⸗ 
ſegnetſten Ernte entgegenſehen dürfen. Wenn Angeſichts ſolch günſtiger 
wartungen trotzdem die Getreide⸗ und faſt alle 


einer fo abnormen Höhe erhalten, fo muß naͤchſt der allgemeinen aus 


gen Konjunktur der Grund hiervon in hieligen reifen zum Theil in der Er⸗ 


ſchöpfung der Vorräthe gefucht werden. Außerdem weiß die gewinnfüchti 
Spekllaon die Kalamicat auszubeuten, So haben hier einzelne Spekalas⸗ 
ten Angeſichts der günſtigſten te bereits Abſchlüſſe auf künftige Lieferun⸗ 
en von Roggen bis zur Höhe von 6 Thalern pro Sack gemacht, wie ver⸗ 
ſichert wird, blos aus dem Grunde, um für die noch vorhandenen Vorr 

die hohen Preiſe zu erhalten. — Vor Kurzem verlor ein Schüler des hie 
en Gymnaſiums durch Unvorſichtigkeit beim Gebrauch des Schießpulvers, 
in deſſen Beſitz er ſich zu ſetzen gewußt, ein Auge, indem das entzündete 
Pulver ihm ins Geſicht explodirte. — Die ſämmtlichen Lehrer der hieſigen 
ſtädtiſchen Schulen haben ſich in Folge der zunehmenden Theuerung aller 
Lebensmittel neuerdings an die Kommunalbehörden der Stadt um eine außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung gewendet. 


u lan d. 


Petersburg, 3. Juni. Hausſtand, Eaulpagen, Pferde und 


Dienerſchaft fahren täglich mit den Zügen von hier nach der erſten 
Metropole des Reiches, wohin auch bald die Herrſchaften ſich —— 
werden. Außerdem haben ſich viele nach den Oſtſeeprovinzen und auf 
die Datſchis (Sommerfige) begeben, To daß Petersburg 
erſcheint. Lange noch wird die Thätigkrit der Militär » Behörden. 
dauern, welchen die Auflöſung der durch den Krieg nöthig geworben 

Truppenformationen übertragen iſt. Der Obergeneral fämmllicher 


Armeereſerven und Depots, General Tſcheodajew, war hierher be⸗ 


rufen, um die nöthigen Inſtruktionen in Empfang zu nehmen, mit 
denen er ſich vorgeſtern wieder nach Moskau begab. Die Gerüchte, 
daß die Armee vermehrt und vergrößert werden ſolle, ſind durchaus 
ungegründet, obwohl erhebliche innere Umwandlungen und Reformen 
bevorſtehen. Man beeilt ſich im Gegentheil, die unnütze Laſt des an 
der Staatskaſſe zehrenden Armeekörpers fo bald als möglich zu ver⸗ 
mindern. — General Murawieff iſt, den jüngſten Nachrichten zu⸗ 
folge, in der 1854 durch das Bombardement hart mitgenommenen 
Stadt Eiſſt auf feiner Inſpektionsreiſe eingetroffen. — Der Großfürſt 
Konſtan tin if gegenwärtig mit der neuen Bewaffnung der Marine 
beſchäftigt, die durchgehends gezogene, mit Perkuſſtonsſchloͤſſern verſehene 
Büchſen enthalt. Die alten großen Leviathane von Segelſchiffen im 
den drei Divifionen der Dftfeefotte find nach einem desfallſigen Gut: 
achten der Schiffsbaumeiſter für fo unbrauchbar zur Umwandlung in 


nur noch e 3 
nd die beiden andern 
zwiſchen hier zuſammengetretenen Compagnien des (hiefigen Bat.) 1. Land- g 
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Freude, den Landesvater von Angeſicht zu ſehen, fügte er noch den be⸗ 


Ne 


Dampfer erklärt worden, daß man dieſen Plan gänzlich hat fallen 
laſſen und nunmehr mit allem Nachdruck neue Kriegsſchraubenſchiffe zu 
bauen beſchloſſen hat. Beſonders fühlt man ſich dazu noch mehr durch, 
außerordentliche Erfolge ermuthigt, welche bei Erbauung der Schrau- 
ben⸗Kanonenboote erzielt wurden, wo man durchſchnittlich außerordent⸗ 
lich ſchnell und in Betracht der Umſtände auch ſehr billig Maſchinen 


währen. — Durch kriegsgerichtliches Urtheil if. wieder ein Sberſt 
Broni Intendantur⸗Kommiſſar der Pontus⸗Flotte, in Roſtow für 
Vergeudung von Staatsgeldern und Material ſeines Adels, Ranges, 
ſeiner en und Würden für verluſtig erklärt und zum gemeinen 
Soldat degradirt worden. Der Kaiſer hat die Sentenz er > 
a, Be 


} au, 7. Juni. [Zur Anweſenheit des Kaiſers.] Se. 
Mafeſtäk der Kaiſer Alexander, welcher am 4. d. M. hier angekommen 
und auf das Freudigſte von der geſammten Bevölkerung begrüßt wor⸗ 
den war, fuhr am 5. d. M. Vormittags nach der griechiſchen Kirche 
und nach fa ehabtem Gottesdienſt zum Schloſſe zurück. Die Straßen 
waren mit Einwohnern gedrängt voll, alle Fenſter mit Damen beſetzt, 

begleiteten überall den geliebten Herrn. Unterdeſſen hatte 

ch die Ritterſchaft im Saale des Schloſſes ſehr zahlreich verſammelt. 
In den Reihen derſelben hatten ſich, als zu derſelben gehörig, auch 
n „ der General⸗Gouverneur Fürſt Suwaroff, der General⸗Ad⸗ 
Baron Liepen, der Flügel-Adjutant Baron Mirbach. — Nach⸗ 
dem Se. Mojeät im Saale erschienen war und die Ritterschaft be: 
grüßt hatte, hielt der Adelsmarſchall, Baron Hahn, eine Anrede, in 
elcher er dem Monarchen den Dank der Provinz, fie mit feiner Ge⸗ 
5 beglückt zu haben, und die Gefühle der Treue und Ergeben⸗ 


Hut Nitterjpaft aussprach. Ein dreimaliges Hurrah erſchallte. 

; auf ſprach e nachſtehende Worte: 
Meine Sr! Ich freue mich, Sie zu ſehen. Ich danke Ihnen für die 
e und Ergebenheit, die Sie, gleich Shren Vorfahren, immer bewiefen, 
wovon Sie in neueren Zeiten wieder einen Beweis gegeben haben durch die 
jungen Leute, die von Ihrem Repräſentanten, Baron v. Hahn, Sr. Mafeſtät 
meinem verſtorbenen Vater für den Eintritt in den Militärdienſt vorgeſtellt 
wurden. Mehrere Jae haben ihr Blut zur Vertheidigung des Vater⸗ 
W gofie ch bin überzeugt, daß dieſelben ritterlichen Geſinnungen 

Ha aß 


bration auszeichnen werden. 
— hierauf. ein erneuetes Hurrah erfolgte, kann man ſich 
denken. Die einzelnen Perſonen wurden nun dem Monarchen vor⸗ 
geſtellt. Faſt zu einem Jeden ſagte der Kaiſer ein paar Worte. Län⸗ 
ger ſprach er mit den verabſchiedeten Militärs und mit denjenigen 
Perſonen, die das Glück hatten, ſchon perſönlich vom Kaiſer gekannt 
zu ſein. Zu gleicher Zeit wurde die proteſtantiſche Geiſtlichkeit dem 
Kaiſer vorgeſtellt, mit welcher der Monarch gleichfalls huldvoll ſprach. 
Nachdem ſpäter auch die Vorſtellung der Beamten und der Deputirten 
der Städte Mitau und Libau erfolgt war, fuhr Se. Maſeſtät nach der 
5 ad St. Trinitatis⸗Kirche. Am Eingange derſelben empfing ihn 

die Geiſtlichkeit; der General⸗Superintendent Wilpert hielt eine Anrede, 
worin er zunächſt den Dank gegen Gott dafür ausſprach, daß ſeine 
Gnade dem Kaifer unter den ſchwierigſten Verhältniſſen geholfen und 
das Friedenswerk habe gelingen laſſen. Dem weiteren Danke für die 


ſonderen für den Beſuch der luth. Kirche hinzu, indem er ſagte: 


Doch Ri > ke ben wir Gottes Hand erkannt, daß er Ew. Majeſtät 


ee hat, damit wir bei der 
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ajeſtät hatte die Gnade gehabt, einen Ball im Ritterhauſe an dem: 
faber nd anzunehmen. Um 93 Uhr Abends kam der Monarch in 
— lich ges. en W 0 Ritterhauſe an, wurde an der 
von 


eſchmückten un 1 6 g 
dem Adelsmarſchall und den Repräſentanten der Ritter⸗ 
ſchaft empfangen und die Treppe hinauf durch die Zimmer, in welchen 
ch die Rittekſchaft in Spalier aufgeſtellt hatte, bis zum Nitterfaale, 
deſſen Haupiſchmück in den Wappenſchildern der zahlreichen Ritterschaft 
beſteht, geleitet. In dieſem Saale waren die Damen ſehr zahlreich 
verſammelt. Als der Kaiſer in den Saal trat, wurde die Volksbymne 
e er eröffnete den Ball mit der verw. Frau Gräfin Kreutz 
1 d anzte ferner die Polongiſe mit der von der Ritterſchaft erwählten 
irthin, der Gräfin Medem, und noch mit einigen Damen dem Range 
nach. Se. Majeftät bewegte ſich im Saale umher und ſprach huldvoll 
nt mehreren Damen und Herren. Um 12 Uhr geruhte Se. Majeſtät 
ein Souper anzunehmen. Für den Kaiſer war ein beſonderer Tiſch 
gedeckt, zu weichem außer den General⸗Adjutanten hinzugezogen wur⸗ 
den die Gräfin Medem als Wirthin, die Gräfin Kreutz, die Baronin 
Offenberg, die Gräfin Heyden, der Civil⸗Gouverneur v. Walujew und 
der Adelsmarſchall Baron Hahn. Um 123 Uhr verließ der Kaiſer das 
Ritterhaus, von der ganzen Ritterſchaft bis zur Straße begleitet, mit 
freundlichen Worten dankend. Im Gefolge des Monarchen befand ſich 
auch der ausgezeichnete Kurländer, General: Adjutant Totleben, der 


die ſich in der Stadt befindenden Generale, Se. 
erneur Fürſt Suwaroff, der Civil⸗Gou⸗ 
all Baron Hahn, der Baron Offen⸗ 


Ziel, das den Berechnungen des Lord Palmerſton vorſchwebt. 
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75 Derſelbe war bei den Arbeiten zur Befeſtigung des Dammes 
beſchaftigt. 

Der Cardinal Patrizi wurde geſtern Abends in St. Cloud 
der Kaiſerin vorgeſtellt. Ihre Majeftät hatte den Wunſch ausgedrückt, 
den Legaten des Papſtes zu ſehen, und wollte ihre Ungeduld nicht 
bezwingen, bis zur Rückkehr Louis Napoleons nach Paris. Der Car⸗ 
dinal Patrizi iſt ein ſehr großer und ſchöner Mann. Sein weiter ro⸗ 
ther Mantel erhöht feine körperlichen Vorzüge und die Pariſer zollen 
demſelben allgemeine Bewunderung. Der Kreuzträger des Legaten be⸗ 
gleitete ihn geſtern ebenfalls nach St. Cloud. Er fuhr in einem Wa⸗ 
gen dem Cardinal voraus. Es iſt Gebrauch, daß der Kreuzträger 
ſich bei öffentlichen Ausgängen eines weißen Mauleſels bedient. Dieſer 
Gebrauch findet hier in Paris keine Anwendung, da jede religiöfe Ge: 
remonie auf öffentlicher Straße dem Concordate gemäß unterſagt iſt. 
Der Cardinal Patrizi hat bereits alle hohen Geiſtlichen, die gegenwär⸗ 
tig in Paris anweſend ſind, empfangen. 

— Auf Anordnung des Kaiſers fand geſtern eine ſolenne Tod⸗ 
tenfeier für den General Petit ſtatt. Der greiſe General — ich 
glaube, er iſt über 80 Jahr alt geworden — ſtand Louls Napoleon 
darum näher, weil er der letzte von den Freunden Napoleons J. war, 
die in der ſchweren Stunde zu Fontainebleau an des Kaiſers Seite 
blieben. Man ſagt, er ſei der letzte geweſen, den Napoleon auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden umarmte. Unter den Bourbons lebte er in freiwilli⸗ 
ger Zurückgezogenheit. Louis Philipp ernannte ihn zum General- 
Lieutenant und übergab ihm 1840 das Commando der Invaliden, 
Louis Napoleon konnte für ihn nichts thun, als ihn zum Senator 
machen, und er für den Erben ſeines Freundes nichts als die Sena⸗ 
torwürde annehmen. Der Kaiſer ſelbſt wohnte übrigens der Ceremo⸗ 
nie, die in St. Philippe du Roule ſtattfand, nicht bei, er ließ ſich 
durch den Marſchall Vaillant vertreten. 

Großbritannien. 

London, 11. Juni. Die Note des Grafen Clarendon vom 
26. Mai bezeichnet einen Wendepunkt in der italieniſchen Angelegen⸗ 
heit. Sie ſtellt England auf ein abgeſondertes Terrain gegen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich, ſie heiligt das Recht Sardiniens, im Namen des 
italleniſchen Volkes zu ſprechen, fie macht Oeſterreich und Frankreich 
ſowohl für die Folgen, welche aus einer verlängerten Okkupation des 
Kirchenſtaates entſpringen mochten, als für die Maßregeln, die im 
Namen der Räumung jenes Gebietes zu ergreifen ſeien, verantwort⸗ 
lich, und ſichert für England die Rolle eines Zuſchauers, der, unver⸗ 
pflichtet und ſchuldlos, bereit iſt, im paſſenden Moment das Amt des 
Richters zu übernehmen. Wir können uns denken, daß dem Kabinet 
des Lord Palmerſton nichts erwünſchter kam, als die Weigerung des 
Grafen Walewski, eine gemeinſame engliſch-franzöſiſche Antwort auf 
die Note vom 16. April, die ja an die Repräſentanten beider Mächte 
gerichtet war, zu erlaſſen. Dadurch war zwar der Mangel an Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen den Weſtmächten conſtatirt, aber England hatte 
gleichzeitig die Befugniß erhalten, ſich nicht mehr durch die Rückſichten, 
die Frankreich in Anſpruch nehmen darf, gebunden zu achten, ſondern 
die franzöſiſche Okkupation eben ſo unverhüllt wie die öſterreichiſche zu 
verwerfen und ſich ohne Einſchränkung auf die Seite der italieniſchen 
Freiheit zu ſtellen. Es war ferner der Vortheil gewonnen, daß Eng⸗ 
land, indem es Frankreich enger an Oeſterreich drängte, die populäre 
Agitation mit derſelben Kraft gegen Frankreich wie gegen Oeſterreich 
wenden konnte, daß es das Schickſal der franzöſiſchen Herrſchaft in 
Italien an das der öͤſterreichiſchen knüpfte, daß es für das etwaige 
Mißlingen der Reformmaßregeln, die in Italien verſucht werden möch⸗ 
ten, eine Solidarität zwiſchen Frankreich und Oeſterreich herſtellte, und 
daß es ihm ſchließlich erlaubt iſt, wenn jene Maßregeln kein Reſultat 
haben, für ſich ſelber das Recht eines ſelbſtſtändigen Vor- 
ſchreitens in Anſpruch zu nehmen. Dies iſt offenbar das letzte 


Die Wichtigkeit der Note vom 26. Mai wird erſt dann recht ein⸗ 


und Koſſack, beide von 21 Kanonen — wird für die canadiſchen Kü⸗ 
ſten ausgerüſtet. Die eiſernen Kanonenboote, erzählt man 
ſich, ſind ſo gebaut, daß ſie, in den canadiſchen Häfen an⸗ 
gekommen, auseinander genommen und auf Wagen na 
den großen Binnenſeen transportirt werden können, wo 
fie wider die nördlichen Staaten der Union operiren 
würden. Dieſe Vorbereitungen trifft man, noch ehe die officielle 
Nachricht von der Wegſendung Crampton's angelangt iſt. Denn das 
waſhingtoner Kabinet bat diesmal die ungeduldige Neugier des Publi⸗ 
kums dieſſeits des Oceans weidlich gehänſelt. Ließ Lord Palmerſton 
ſich fo lange Zeit, ehe er die Marcyſche Forderung um die Rückberu⸗ 
fung Crampton's beantwortete, ſo haben ſich die amerikaniſchen Mini⸗ 
ſter auch nicht beeilt, dem Eintreffen der Note Clarendons vom 
30. April die Ausweiſung Crampton's folgen zu laſſen. Sie haben 
abſichtlich die Ueberſendung der Päſſe an Crampton und der Note an 
Dallas bis zum 28. Mai verzögert, wohl wiſſend, daß, da das 
Dampfſchiff Aſia am demſelben Tage New⸗Nork verließ, die entſchei⸗ 
dende Nachricht nicht mehr mit dieſem Schiffe nach Europa gehen 
konnte. So kommt es, daß die letzten Briefe Crampton's an Claren⸗ 
don, 27. Mai datirt, nichts von den Maßregeln melden, welche die 
waſhingtoner Regierung gegen den Geſandten zu ergreifen denke. Unter 
ſolchen Umſtänden ift natürlich alles, was die „Times“ heute von der 
Inkonſequenz des Kabinets der Vereinigten Staaten erzählt, aus der 
Luft gegriffen, und dient nur dem alten Zwecke des Blattes, die Re⸗ 
genten Nordamerikas als leichtſinnig, eigenſinnig und zankſüchtig hin: 
zuſtellen. Die „Times“ kann eben fs wenig wiſſen, wie wir, ob Mr. 
Marcy feine Anklagen wegen Bruches des Vöolkerrechtes gegen Mr. 
Crampton aufgegeben habe und des Geſandten Anweſenheit in Waſhing⸗ 
ton nur noch aus perſönlichen Gründen anſtößig finde; fie kann es 
nicht wien, denn die betreffende Note Marcy's iſt nicht in London. 
Ueberdies iſt es abſurd zu denken, daß Diplomaten wie Marey den 
völkerrechtlichen Boden verlaſſen werden, um ſich auf den der perſön⸗ 
lichen Zwiſtigkeit zu begeben. Die nächſte Poſt aus New⸗ York wird 
beweiſen, daß Pierce und ſein Kabinet feſter als je auf ihrem Rechte 
beharren. 


Italien. 

Turin, 10. Juni. In Folge einer Unterredung, die im Schloſſe 
zu Pollenzo zwiſchen dem König, dem Grafen Cavour und dem 
General La Marmora ſtattfand, iſt die Reiſe Cavour's nach 
Paris aufgegeben, und der General La Marmora wird, 
ehe er das Kriegs⸗ und Marineminifterium übernimmt, 
ſich vorher erſt nach London begeben. Der letztere ſoll die 
Abſicht haben, eine Subfeription zu eröffnen, von deren Ertrag auf 
dem geſchenkten Grundbeſitz ein großes Hotel für die Invaliden der far- 
diniſchen Armee errichtet werden ſoll. 

Aus Turin wird unter dem 7. Juni der „Indep. belge“ geſchrie⸗ 
ben, daß man daſelbſt erſt Tags vorher das öſterreichiſche Circular 
über die italieniſchen Angelegenheiten aus der augsb. „Allg. Ztg.“ 
kennen gelernt habe. Selbſt der Graf Cavour habe es erſt aus dieſer 
Zeitung kennen gelernt. Das Gerücht, als ob Graf Cavour auf je⸗ 
nes Cirkular geantwortet habe, ſei gänzlich ungegründet, ja es fei 
gar nicht wahrſcheinlich, daß ein neues ſardiniſches Manifeſt erſcheil⸗ 
nen werde. 

Der General Broglia, welcher den König bei der Krönung des 
Kaiſers Alexander II. in Moskau zu vertreten hat, wird von dem 
Bent: und Chef des Lee in der Krim, Graf Agoſtino 
eier en fenen en  Gefanpejgafts,. Atade’ he 
0 . A 


Es ſcheint, daß man auf den Plan, das Kriegs: und das Mark 
neminſterium von einander zu trennen, verzichtet hat. Der General 
La Marmora wird dieſe beiden Portefeuilles übernehmen. Der General 
Durando tritt entſchieden zurück. Man hat ihm den Oberbefehl über 
die Diviſion in Aleſſandria angeboten, er hat fie aber ausgeſchlagen. 


leuchten, wenn man ſie mit der Depeſche des Grafen Buol vom 
18. Mai zuſammenhält. Graf Buol bekämpft die Tendenz der ſardi⸗ 
niſchen Regierung, ſich zu einer Art Schutzherrin über die unabhängi⸗ 
gen Staaten Italiens aufzuwerfen. Graf Clarendon findet nichts na⸗ 
türlicher, als den Wunſch des ſardiniſchen Gouvernements, den Mei⸗ 
nungsausdruck des londoner Kabinets in Betreff der Okkupation des 
päpſtlichen Ländergebietes zu vernehmen. Graf Buol beſtätigt die 
Thatſache, daß die Kluft zwiſchen Oeſterreich und Sardinien unüber⸗ 
ſchreitbarer als je ſei. Graf Clarendon offenbart die tiefſte Sympa⸗ 
thie für die Beſtrebungen des turiner Kabinets. Der öſterreichiſche 
Staatsmann entdeckt die Quelle der revolutionären Stimmung Ita⸗ 
liens in den „Brandreden,“ die zu Turin gehalten werden, in dem 
Vorſchub, den Piemont den Anarchiſten leiſtet, in dem Regierungs⸗ 
ſyſtem des Königreiches, das, weil es den Miniſtern das Bedürfniß 
nach parlamentariſchen Siegen auferlegt, ſie zu Ermuthigern des Auf⸗ 
ruhrs und zu Schmähern fremder Gouvernements macht. Der briti⸗ 
ſche Staatsmann führt die Störung des Gleichgewichts, die Gefahr 
des europäiſchen Friedens, die Unzufriedenheit des italieniſchen Volkes 
und feine: Neigung zur Revolution auf die fremde Beſatzung im Kir⸗ 
chenſtaate zurück, welche „ſchlechter Regierung eine indirekte Weihe 
biete.“ Der öͤſterreichiſche Staatsmann betheuert, daß er „die Eceig⸗ 
niſſe feſten Fußes zu erwarten entſchloſſen ſei;“ der Brite dagen 
verlangt, daß Oeſterreich ſich bewege, daß es an den inſurrektionellen 


Der Generalintendant Graf Pallierie in Genua hat ſeine ee 

eingereicht und wird durch den Grafen La Marmora, Bruder des Ge: 

nerals La Marmora, und jetzt Generalintendant in Nizza, erſezz. 
Danemark. 

Kopenhagen, II. Juni. [Die Minifteranflage], welche 
die holſteiniſche Ständeverſammlung gegen den Konſeilpräſidenten 
Miniſter für Holſtein Hrn. v. Scheele wegen Verfaſſungsverletzung an: 
hängig gemacht hat, kommt am 4. Auguſt zur öffentlichen und münd⸗ 
lichen Verhandlung vor dem holſteiniſchen Ober⸗Appellationsgerichte zu 
Kiel. Nachdem dieſer Prozeß wegen der Reichstagsſitzungen auf län⸗ 
gere Zeit vertagt werden mußte, erhält ſich jetzt das Gerücht, Herr 
v. Scheele werde ſich an dem nun anberaumten Termine als Krö⸗ 
nungsgeſandter in Moskau befinden. - 

Osmaniſches Reich. 

Von der motenegriniſchen Grenze wird der „Agramer 
Zeitung“ unterm 2. d. Mis, geſchrieben: Das gänzliche Fehlſchlagen 
des von Seite Montenegros am pariſer Kongreſſe geſtellten Anſuchens 
um Erweiterung ſeines Territoriums und Anerkennung ſeiner politiſcheu 
Unabhängigkeit hatte an dem kleinen Hofe von Cettinje eine tiefe Sen⸗ 
ſation hervorgerufen. Von einer Seite befürchtet man ſtark eine 2te 
Expedition der Türken, wie jene Omer Paſchas war, indem die Be⸗ 
völkerung nicht disponirt zu ſein ſcheint, kräftigen Widerſtand zu 


freudig begrüßt wurde. — Geflern Früh vor feiner Abreiſe empfing A leiften, da fie wegen der neuen Steuern unzufrieden iſt; an⸗ 
Se. Ma et is eine Deputation des Bauernflandes. Beim Abſchied Geiſt des Volkes Conceſſionen Ben: beit in Jial dererſeits gleiche das prekäre Leben mit einer Exiſtenz de facto und 
dankte N den gütigſten Worten dem Adelsmarſchall für die herzliche] Lord Palmerfton bereitet ſich auf Arbeit in Italien vor, er geht nicht de jure mehr einem revolutionären als legitimen Zuſtande, da 


Art und Weiſe, mit welcher man ihn empfangen. Bald nach 8 Uhr 
der Monarch, von donnerndem Hurrahruf geleitet, die Stadt, 
um nach Riga weiter zu reiſen. (R. Pr. 3.) 
Frankreich. 
Paris, 11. Juni. Aus Belgien hat die Regierung eine offi⸗ 
ziöſe Mittheilung erhalten, welche neuerdings das Verſprechen einer 
tion des Preßgeſetzes — Die Beziehungen zwiſchen bei⸗ 
den Staaten ſind bereits freundlicher geworden. — Marſchall 
Randon, der General⸗Gouverneur von Algerien, iſt auf Urlaub hier, 
angeblich um der Tauffeierlichkeit beizuwohnen. Eigentlich glaubt man, 
es anne de in einen Wechſel im Kriegsminiſterium. Es iſt mög⸗ 
lich, daß Marſchall Randon feine Wünſche auf das genannte Porte: 
fleuille richtet; wir erfahren jedoch aus guter Quelle, daß Marſchall 
Baillant ſehr feſt im Sattel ſitze. — Oer Reife des Königs Otto 
nach Karlsbad werden hier politiſche Gründe untergeſchoben. Man 
ſpricht noch immer von einer Zuſammenkunft der verſchiedenen Sou⸗ 
veräne, welche im Herbſte ſtattſinden ſoll. — Die Geſellſchaft des 
Credit Mobilier hat die Erlaubniß erhalten, die Aktien des ſpaniſchen 
Mobiliar⸗Credits auszugeben, was im Laufe des gegenwärtigen Mo⸗ 
nats geſchehen wird. i 
Der Kaiſer hat heute Morgens um halb 8 Uhr Nantes verlaſſen. 
Er wird beute Abends iu St, Cloud erwartet. Se. Majeftät brachte 
die letzte Nacht in Nantes zu. Bei ſeiner Ankunft in letzterer Stadt 
begab ſich der Kaiſer ſofort nach allen Punkten, die vom Waſſer ge⸗ 
Sitten haben. Er beſuchte alsdann die Umgegend. Der Damm der 
Divate iſt bei dem Dorfe St. Simon in einer Länge von 25 Metres 
5 durchbrochen. Man hat nur den Tod eines einzigen Mannes zu be⸗ 


* 


— 


2 


Kirchenſtaate die Ruhe des Volkes und den Frieden Europas gefährde. 


theilung der aus der Krim gezogenen Truppen vollendet iſt. Welche 


nicht aufgeklärt haben. Man prüfe dieſe Erklärungen genau, und man 
wird finden, daß man mit ihrer Hilfe die Route der Mehrzahl der 
engliſchen Truppen nicht über Gibraltar hinaus verfolgen kann. Vier 
oder fünf Regimenter werden nach Canada gehen, die Milizregimenter 
werden von den Stationen des Mittelmeeres abgelöſt werden und nach 
England zurückkehren, zwei Garderegimenter find nach den britiſchen 
Küſten dirigirt. Das iſt Alles, was uns Sir Charles Wood erzählt. 
Die geſammte andere Truppen macht bleibt im Mittel⸗ 
meer ſtecken. Auf Malta werden ſo viel Soldaten angehäuft, als 
die Inſel faſſen kann; ſelbſt Gozo iſt mit einer Garniſon bedacht. Wo 
ſoll ſich das Gewitter entladen? ö 


Kommandeurs der dort liegenden Kanonenboote vor ſich, und eröffnet 
ihnen, daß ſie ihre Schiffe bereit zu halten haben, um auf den erſten 
Wink des Telegraphen in See zu gehen; das weſtindiſche Geſchwader 
wird durch mehrere der ſchwerſten Fregatten verſtärkt, eine kleine Flotte 
— der Nile von 91, die Fregatte Shannon von 51, der Pylades 


langſam, Schritt vor Schritt, ſyſtematiſch. Zunächſt hat er England 
von Frankreich und Oeſterreich getrennt, er hat auf die beiden letzte⸗ 
ren Mächte den drohenden Vorwurf geſchleudert, daß ihre Stellung im 


Montenegro ſtets einer Wiedereroberung von Seiten der Pforte aus⸗ 
geſetzt iſt. In dieſer Bedrängniß iſt die allgemeine Meinung, der 
Fürſt ſolle eine Transaktion mit der Pforte verſuchen, indem er ihre 
Souveränetät anerkenne, und das Fürſtenthum zu einer Tributprovinz 
gleich Serbien mache. Aber in dieſem Konzeſſionsfalle würde der Fürſt 
das Innere des Paſchaliks Skutari gegen Süden, Grahovo und die 
Schupa gegen Weſten, und Waſovic gegen Norden beanſpruchen. — 
Nichtsdeſtoweniger glaubt man an eine neue türkiſche Expedition, und die 
Regierung arbeitet unaufhaltſam an der Befeſtigung der am meiſten 
— — Orte, in Folge deſſen die Reiſe des Fürſten verſchoben zu 
ſein nt. 

— — ¶ ¶ꝓ—U]—m! .. . — 


Breslau, 14. Juni. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diet. Goſſa, Pallor Mi⸗ 
ſcher (Probepredigt bei Magdalena), Lektor Dr. Schian (bei Bern⸗ 
hardin), Kand. Sommer (Hofkirche), Pred. Heſſe, Diviſtons⸗ Prediger 
Freyſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger 
David, Pred. Etzler (Armenhaus), Konſ.⸗Rath Wachler (zu Bethanien). 
Prof. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt zu Trinitatis, 11 Uhr). — Am 
Morgen des nächſten Freitag wird in den Pegel 7% Uhr die 
Gewitterpredigt gehalten werden. Am Schluß Kollekte für die Armen. 
— Für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein ſind mehrfach milde Spenden ein⸗ 
gegangen. > 


& Breslau, 14. Juni. F Das breslauer 
Schützen⸗Corps bat in Bezug auf die bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
mehrfach ſeitens feiner Mitbürger die freundlichſte Geſinnung und ſehr 


Seinen nächſten Schritt, ſcheint es, wird er erſt thun, wenn die Ver⸗ 


Beſtimmung haben dieſe Truppen? Das if immer noch ein Geheim⸗ 
niß, das die Erklärungen des Sir Charles Wood im Unterhauſe 


Auf daß das Publikum mittlerweile nicht ohne Beſchäftigung bleibe, 
werden in den Kriegshäfen ſo eilige Vorbereitungen getroffen, als ob 
es ſich um den sofortigen Ausbruch eines Krieges mit den Vereinigten 
Staaten handle. Der Hafenadmiral in Portsmouth beſcheidet die 


* 


a geg 
ſt 


der Herr Arbeitgeber auch etwas Fleiſch zukommen laſſen. 


anzuerkennende Zuvorkommenheit gefunden, wovon nach dem Feſte 
nähere Erwähnung geſchehen fol. Vorläufig möge nur die Notiz bier 
Platz ſinden, daß der neue Kapellmeiſter des 11. Inf.⸗Regts., Herr 
Saxo, einen beſondern Marſch für das Feſt komponirt und dem 
Schützen⸗Corps gewidmet bat. Daſſelbe hat natürlich dieſe freundliche 
Aufmerkſamkeit mit dem herzlichſten Danke aufgenommen. — Bemer⸗ 
kenswerth iſt noch, daß faſt von allen entferntern Gilden, ſelbſt diejeni⸗ 
gen der an den äußerſten Grenzen Schleſiens gelegenen Städte nicht 
ausgenommen, die Anmeldungen längſt eingegangen ſind, während 
mehrere der benachbarten, ſehr bedeutenden Gilden noch kein Zeichen 
der Theilnahme baben blicken laſſen. Obwohl auf Privatwegen die 
Nachricht hierher gelangt iſt, daß auch fie an dem Feſte ſich betheiligen 
werden, ſo iſt es doch wünſchenswerth, daß der hieſige Vorſtand nicht 
erſt am Feſttage ſelbſt mit der Nachricht überraſcht werde, da ſonſt in 
Bezug auf das Feſtmahl und andere Arrangements leicht Verlegenhei⸗ 
ten entſteben könnten. In dem Feſtberichte ſoll zugleich das Verzeich⸗ 
niß der Gilden, die an dem Felle Theil genommen und alfo ihre 
kameradſchaftliche Geſinnung dokumentirt haben, mit Angabe der Stärke 
der Mannſchaft veröffentlicht werden. * 

Das neueſte „Schleſ. Kirchenblatt“ theilt einen Hirtenbrief mit, 
den der Hr. Fürſtbiſchof von Breslau in Betreff des neuen Diozeſan⸗ 
Katechismus erlaſſen hat, und der auch dem Katechismus felbit als 
Vorwort beigegeben iſt. l 

Eine außerordentliche Beilage des hieſigen Amtsblattes enthält eine 
ſehr ausführliche und zweckgemäͤße Anweiſung in Betreff des Verfab⸗ 
rens bei dem Ausbruch der Rinderpeſt, die in einigen öͤſtlichen 
Strichen unſerer Provinz zum Ausbruch gekommen iſt. Man hofft bei 
der außerordentlichen Anſtrengung aller Kräfte der Seuche bald Herr 
zu werden. — Der Herr Landrath weiſt in dem hieſigen Kreisblatte die 
Nothwendigkeit nach, für den breslauer Kreis ſo ſchleunig als 
möglich ein neued Vieh⸗Verſicherungs⸗Kataſter anzulegen. Die ein: 
zelnen Kataſter müſſen bis zum 18. d. M. eingereicht fein. 


$ Breslan, 14. Juni. [Von der Univerſität.] In der heu⸗ 
tigen Verſammlung der Studirenden, welche von 2—4 Uhr im Muſik⸗ 
Saale ſtattfand und wiederum ſehr zahlreich beſucht war, wurden über 
den am 21. d. M. zur 350 jährigen Jubelfeier der Univerſität bevorſte⸗ 
henden „Allgemeinen Studenten⸗Commerce“ die letzten Be: 
ſchlüſſe gefaßt. Nachdem Hr. Stud. Schneider wieder durch Akkla⸗ 
mation zum Vorſitzenden gewählt und eben ſo die bisherigen Schrift⸗ 
ührer beibehalten waren, wurde der Antrag, auch nicht immatrikulirte 
eſucher der Univerſitäts⸗Vorleſungen (Pharmazeuten, Oekonomen und 
Bergbaubefliſſene) am Feſte theilnehmen zu laſſen, mit großer Majorität 
angenommen. Ferner ſollen alle ehemaligen Studirenden unferer Hod)- 
ſchule durch das Feſtkomite zur Theilnahme aufgefordert, und die Pro⸗ 
feſſoren ebenfalls beſonders eingeladen werden. — Als Vorſitzender des 
Feſtkomite's berichtete Hr. Stud. Bach über die Wirkſamkeſt deſſelben 
und theilte zugleich mit, daß die Räumlichkeiten Gorkaus für den all⸗ 
emeinen Commerce nicht ausreichen. Es wurde dafür vom Komite 
ürſtenſtein und Ohlau in Vorſchlag gebracht. Nach längerer De⸗ 
batte entſchied ſich die Verſammlung für das poetiſche Fürſtenſtein, 
woſelbſt alſo unſere Muſenſöhne von heut über 8 Tage eines der be⸗ 
deutendſten und ſchönſten Erinnerungsfeſte feiern werden. Die Bethei⸗ 
wird eine außerordentliche ſein, und dürfte 1 * nach dem ge⸗ 
genwärtigen Reſultat der Subſtriptionen ſich leicht bis auf 400 Perſo⸗ 
nen ſteigern. Laut Beſtimmung des Feſtprogramms werden ſich die 
Theilnehmer am Commerce künftigen Sonnabend im Univoerſttätsge⸗ 
bäude verſammeln und in einem feſtlichen Aufzuge mit Muſtk, Extra⸗ 
poſten ꝛc. ſich durch die Stadt nach dem Freiburger Bahnhof, von wo 
ie wahrſcheinlich ein Extrazug der Pforte des ſchleſiſchen Gebirges zu⸗ 
hren wird. Die Wahl der Präſiden ſoll demnächſt in Fakultäts⸗ 
verſammlungen geſchehen; die Beiträge ſind bis Donnerstag an den 
Kaſſirer des akad. Muſik⸗Vereins Hrn. Stud. Simon zu entrichten. 


** Breslau, 14. Juni. Neueren hier eingegangenen Nachrichten 


deter e in ae Fe e 
dürfte Montag, auf der Tour nach Weimar, unſere Stadt berühren. 


Görlitz, 14. Juni. Die am 4. Juni d. J. durch unſern, für die 
1 1 unermüdlich thätigen Muſikdirektor Klingenberg für den National⸗ 
dank bewirkte erſtmalige Aufführung „Johannes der Täufer“, Oratorium 
von E. Leonhard, hat in jeder Beziehung die vollſte Anerkennung Fine 
Die Solis wurden von Frau Reinhard - Schulze (Sopran), Hrn. Kammer: 
ſaͤnger Konradi (Johannes, Daß) aus Dresden, Hrn. Aral ad (Tenor) 
aus Sagan und Fräulein Emilie Klingenberg (Alt) aus Görlitz auf 
das Würdigſte vertreten. he N 
Die Chöre gingen pompös, fo klar und verſtändnißvoll, daß die Maſſe 
einem Herzen und einer Seele glich; man wurde entzückt von der Reinheit, 
Feſtigkeit, Kraft und Weichheit des Vortrages. Das Orcheſter mit 6 Kon⸗ 
teabäffen und entſprechendem Streichquartett aus einer großen Anzahl Künſt⸗ 


ler der dresdner und löwenberger Hofkapelle vortrefflich organiſirt, war von 


echt künſtleriſcher 18 dete 3 
Das Werk ſelbſt, deſſen nähere Würdigung mehr in muſikaliſche Zeitun⸗ 
gen als hierher gehört, beſteht aus 34 Nummern, darunter 23 Chöre von 
erhebender, großartiger Wirkung. Es bewegt ſich auf rein kirchlichem Boden, 
durch und durch ein Produkt echt deutſchen Fleißes und Gemüthes, ift es dem 
Jeſten heutiger Zeit an die Seite zu ſtellen und zu Aufführungen aufs preis⸗ 
würd igſte 10 empfehlen. Freilich rn leiß, Energie, Künſtverſtändniß 
und Mitte hierzu, wie unſer wackerer Klingenberg alles das in und durch 
ch zu hing verſteht, und der durch dieſe Aufführung wiederum die Krone 
uſtleriſchen Verdienſtes ſich ſelber reichen durfte. 
Der uf eichnete Künſtler und Komponiſt des Werkes, E. Leonhard, 
A 
l : e mein 
Werk gedacht, fo iſt es hier aufgeführt worden A 
„ Gr. ⸗ Glogau, 12. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Man 
will hier mit Beſtimmtheit wiſſen, daß der Degen der oberſchle⸗ 
in Eiſenbahn die möͤglichſte Beſchleunigung des Baues der 
lillaeglogauer Eiſenbahn empfohlen, ja ſogar die Eröffnung der 
brezlau ⸗poſener Bahn von der Beendigung der glogau⸗liſſaer Zweig⸗ 
bahn höheren Orts abhängig gemacht worden iſt. — Heute bat Se. 
Greeflenz der kommandirende General v. Tietzen⸗Hennig die Pa⸗ 
rade über die zur Uebung hier zuſammengezogenen zwei Kompagnien 
des dritten Bataillons ſechsten Landwehr⸗Regiments abgenommen. 
Noch heute werden die Mannſchaften derſelben in ihre Heimat nach 
. — — und diele enitäfen, und morgen treffen bie 
n anderen Kompagnien dieſes Bataillons hi 8 zur 14⸗tä⸗ 
— in. 9 ane hier ebenfalls z 
h. Hainan, 13. Juni, [Sträflinge. — Vermiſchtes.] Wie 
bereits im vorigen Jabre, fo find auch Menwörzig auf t Dominio 
Reiſicht Pa Sträflinge aus der ſauerſchen Strafanſtalt beſchäftigt, 
die vom Beſiter, Baron v. Senden, zum Wiefenbau verwendet wer⸗ 
den. Die Arbeiter ſtehen auch hier unter der Auſſicht der Anſtalls⸗ 
Beamten, und eben fo it ihre Beköſtigung der in der Anſtalt beſte⸗ 
henden gleich, behufs deſſen wöchentlich aus den daſigen Beſtänden die 
benöthigten Quantitäten herbeigeführt werden. Einigemal bat ihnen 
Einer der 
Gefangenen, Auguſt Pietſch aus Gierlachsd rf, der wegen wiederholtem 
ſchweren Diebſtahl noch eine 3ſährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen 
bat, iſt verflofjenen Sonntag, bald nach beendetem Mittageſſen, ent: 
wichen, ohne daß er bis jetzt wieder eingebracht worden wäre. Bei 
feinem Entweichen hat er gleichzeitig drei 1 e eine Scheere und 
Serviette ſich angeeignet und mitgenommen. — Leider wird auch auf 
einen 11 Jahr alten Knaben, Auguft Lorenz aus Altenlohm n e 
welcher ſeinen Eltern abermals entlaufen iſt und ſich vagabondirend 
Neumtrelbt — An Stelle des vor wenigen Wochen hier verſtorbenen 
tsanwalts Maifan if, laut Reſeripts des Herrn Juſtizminiſters 
1 28. v. M., der hieſige Kreisrichter Liebig zum Rechtsanwalt für 
en Bezirk des Kreisgerichts zu e ernannt und bereits in ſein 
u 


worden. — Die Bermit 


8 Pagen ngen des Ihnen gemeldeten 9 
1 Hagelwelters, das in voriger Woche über Stadt und Umgegend ſich 
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entladen, find bedauerlicher Weiſe bedeutender und umfaſſender, als es 
Anfangs geſchienen. Das Getreide iſt auf Tauſenden von Morgen gänz⸗ 
lich vernichtet, fo daß auch der größte Theil bereits umgemäht worden 
ft, um wo moglich den Boden anderweitig noch zu benutzen. Nament⸗ 
lich hat Herr Rittergutsbeſitzer Bieder in Gölſchau einen Verluſt von 
10 12,000 Thl. zu erleiden, da derſelbe feine Fluren nicht verſſchert, und 
gerade dieſe theilweiſe das Unwetter in vollem Umfange getroffen hat. 
Auch am 11. d. Nachmittags wurden wir wieder von einem Gewitter 
und fehr ſtarken Regenguſſe beimgeſucht, der an Wieſen und Aeckern, 
namentlich in den weſtlich gelegenen Ortſchaften, vielfachen Schaden 
angerichtet hat. Geſtern und heute herrſcht drückende Hitze. Im Uebri⸗ 
gen iſt der Stand der Feldfrüchte immer noch ein vielverſprechender; 
anhaltender Regen in nächſter Zeit würde uns freilich ſchädlich wer⸗ 
den, da das niedergedrückte Getreide Wind und Sonnenſchein bedarf, 
um ſich wieder aufrichten zu können. 


ey Lüben, 13. Juni. [Mannſchießen. — Konzert. — Suppen⸗ 
Anſtalt.] Wir hatten wiederum drei Tage der Freude, des fröhlichen 
Zuſammenſeins und der Zerſtreuung. Unſere Bürger feierten ihr alle 
zwei Jahre übliches Mannſchießen. Von dem ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, in Zügen geformt, begaben ſich dieſelben am Montag Nach⸗ 
mittag, begleitet von den hoͤchſten Militär: und Civil⸗ Behörden der 
Stadt, unter den Klängen einer rauſchenden und angenehmen Marſch⸗ 
Muſik nach dem Schießhauſe, woſelbſt zu ihrem Empfange in jeder 
Beziehung beſtens geſorgt war. Während die Männer eifrig beſtrebt 
waren, am Schießſtande, den beiten Schuß zu thun, amüfirten ſich 
deren Familien mit Tanz oder auf der, Promenade, in dem ſchön ge: 
legenen Garten unſeres Schießhauſes. Herrn Gaſtwirth Schmidt hier⸗ 
ſelbſt war Fortuna geneigt. Derſelbe hatte den beiten Schuß, und 
wurde am Mittwoch Abend auf dieſelbe Weiſe, wie oben erwähnt, in 
feine Behauſung als König des Feſtes eingeführt. Ein demſelben zu 
Ebren gegebener Königsabend beendete das Feſt, nachdem es von kei⸗ 
nerlei Wiederwärtigkeiten getrübt worden. — Nachdem wir nun ſchon 
lange des Vergnügens entbehrt, die Kapelle unſers hier garniſoniren⸗ 
den Muſtk⸗Corps im öffentlichen Konzert zu hören, wurden wir wäh: 
rend der letzten zwei Sonntage freudig durch eine vorhergegangene 
— 5 überraſcht. Schön gewählte Piecen wurden unter Leitung des 


— 


trefflichen Stabs⸗Trompeters Herrn Riebe gut durchgefübrt, und von 
einem ziemlich ſtark anweſenden Publikum genügend anerkannt. Der⸗ 
ſelbe iſt geſonnen am Sonntag, als den 21. d. M. auf dem Grödig⸗ 
berg ein Konzert zu geben, und wäre es nur zu wünſchen, daß daſſelbe 
bei den unvermeidlichen Koſten gut beſucht würde. — So wie unſer Ma: 
giſtrat einerſeits bemüht iſt, den dürfftgen Einwohnern unſerer Stadt 
ihre Lage zu erleichtern, ſo iſt es auch andererſeits dankend und lo⸗ 
bend anzuerkennen, wie ſehr derſelbe für das Wohl der Armen ſorgt. 
Die bei uns ſchon ſeit dem erſten Januar d. J. beſtehende Armen⸗ 
Speiſe⸗Anſtalt wird aus der ſtädtiſchen Kämmerei⸗Kaſſe unterhalten, und 
erfreut ſich bei den vorhandenen guten Grundlagen eines böchſt gün⸗ 
ſligen Reſultats. Die täglichen Ausgaben belaufen ſich oft auf 170 
Portionen, und find die Speiſen ſtets nahrhaft und dem Verhältniß 
nach vollkommen. Die befondere Verwaltung dieſes fo ſegensreichen 
Inſtituts liegt dem Kaufmann und Senator Herrn Thies hierſelbſt ob. 
Derſelbe widmet ſich dieſem fo edelmüthigen Werke mit unermüdlicher 
Sorgfalt und Ausdauer. Wie ſo manchem Hungrigen und durch Al⸗ 
tersſchwäche Entkräfteten wird hierdurch Gelegenheit geboten, für ein 
Weniges, oder noch mehr, wie es bei uns der Fall iſt, für einen 
Theil des zu empfangenden Armengeldes warme und nahrhafte Speiſen 
zu bekommen. \ 


e. Löwenberg, Mitte Juni. Am 25. Mai hat der Superintendent 
und pastor primarius Meißner aus Bunzlau in Ober⸗Adelsdorf bei 
Goldberg ſeine Präſentationspredigt gehalten, da derſelbe vom fürſtlich 
ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Staatsminiſter v. Elsner, als für dieſe 
Vokation berechtigter Dominial⸗Beſitzer von Nieder⸗Adelsdorf, dorthin 
e eee 
veranlaßt worden, ihre Erklaͤrungen am 4. Juni vorzubringen, was fie 
etwa „gegen Lehre und Wandel des Predigers“ einzuwenden haben. 
Es erſchienen jedoch an dieſem Tage nur 26 Perſonen als Scholzen 
und Ortsgerichte, um im Namen ihrer Committenten die Zuſtimmung 
zu dieſer Berufung feierlichſt zu erklären. Wäre dieſes „im Fürſtenthum 
Liegnitz und bei den alten Pfarrkirchen nicht blos das Herkommen, 
ſondern auch das im Landrecht den Patronen verbriefte Recht“, und 
dennoch in den letzten Jahrzebnten ein nur gar zu wenig übliches Vo⸗ 
kations⸗ Verfahren, fo hätte Ihr Referent ſich nicht beikommen laſſen, 
darauf aufmerkſam zu machen, was allerdings den Unwillen einiger 
geehrten Herren Einſender aus Bunzlau vom 26. April ihm zugezogen 
hat. — Das erſte diesjährige Konzert auf der romantiſchen Burgruine 
Gröditzberg von der Kapelle des Herrn Muſik⸗ Direktor Bilſe aus 
Liegnitz am 11. Juni ausgeführt, war zwar zu Anfang vom Wetter 
geſtört, doch ſpäter von demſelben ebenſo begünftigt, als den jetzigen 
Zeitverhältniſſen angemeſſen beſucht. — Behufs Gebrauchs des Sauer: 
drunnens zu Flinsberg iſt daſelbſt am 28. Mai der erſte Kurgaſt ein: 
getroffen und belief ſich die Zahl der dortigen Badegäſte bis zum 
6. Juni auf 13 Perſonen. — Der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
am 13. Juni, welcher außer den Protokollen über die im Mai ſtattge⸗ 
habten Reviſtonen des ſtädtiſchen Kaſſenweſens nur unweſentliche Schrift: 
lücke zur Entscheidung unterbreitet wurden, konnte am Schluſſe der 
Magiſtrats⸗Dirigent Herr Flügel noch einige erfreuliche Mittheilungen 
machen. Die weiteren Abſchachtungen der Erde und Aufdeckung des 
Bodens auf ſtädtiſchem Forſigebiete im Niederwaldreviere Hagendorf 
liefern fortwährend die erfreulichſten Ergebniſſe und vergewiſſern die 
Erwartung, daß ein mächtiges Schieferlager vorhanden fein dürfte. — 
Das Geſetz vom 1. Auguft 1855 wegen Entbürdung der Städte von 
den Laſten der Jurisdiktion wird wahrſcheinlich auch der hieſigen Kom: 
mune zum großen Gewinne gereichen. Fiskus übernimmt die bisher 
zu ſeinem Bedarfe eingeräumten weitläufigen Räume des alterthümlichen 
Ratbhauſes, während die Kommune ihrer laut Kontrakt vom 1. April 
1849 eingegangenen Verpflichtung wegen Zuſchuſſes von 10,000 Thlr. 
an baarem Gelde, ferner wegen eines Bauplatzes und Baumaterialien, 
im Werthe von 6000 Thlr., enthoben wird. Freilich gehen dadurch 
dieſe herrlichen Räume für lange Zeit aus dem Beſitthume der Stadt 
in dasjenige des Juſtizfiskus über, wer aber darüber ſich Bedenken 
macht, wolle die ſehr heilſame Trennung der Juſtiz von der Verwal: 
tung nicht überſehen, wie auch ferner die Thatſache, daß urſprünglich 
die alterthümlichen Rathhäuſer der 8 5 der Rechtspflege waren, ſo daß 
alſo das unſere durchaus nicht ſeines Zweckes verfehlt. — Die eben ab⸗ 
8 Woche hat durchgehends warme Tage und fruchtbares Wetter 
gebracht. 


Reichenbach, 14. Juni. Dem Statut des Tannenberg ⸗Peilauer 
Actien-Chauſfeebau⸗ Vereins vom 4. Juli 1854 it — wie hier ver⸗ 
nommen wird — die allerhöchſte Beſtätigung am 21. Mai d. J. er: 
theut worden, und es wird daſſelbe mit den, der Beſtätigung beige⸗ 
fügten Maßgaben in Kurzem zur öffentlichen Kenntniß gelangen. 


= Münfterberg, 14. Juni. Der hieſige Kreis hat den in benz 
ſelben fallende Theil der frankenſtein⸗ſtrehlener Landstraße im chauſſec⸗ 
mäßigen Ausbau vollendet. Vorläuſtg it die ganze Länge dieſes 
Chauſſeetheils auf 3186 Ruthen angenommen, die endgiltige Feſiſtellung 
derſelben aber iſt bis zu der, nach dem Ausbau der Fortſetzung der 
Sttaße im Kreiſe Streblen vorzunehmenden Hauptvermeſſung ausge: 
ſetz. Bei einſtmaliger Annahme einer Länge von rund 3000 Rutben 
ergiebt ſich die allerhöchſt mit 6000 Thlr. pro Meile bewilligte Staats 
Bauprämie auf Höhe von 9000 Thlr., darauf find bereits gezahlt 
5000 Thlr., und es bleiben vorbehaltlich des nach der Vermeſſung 
berauöftellenden Mehr⸗Erforderniſſes jetzt (unter Anrechnung etwaiger 
Vorſchüſſe) noch zu gewähren 4000 Thlr. Wir vernehmen, daß der 
err Miniſter für Handel ıc. dieſen Reſt⸗Prämienbetrag in dieſen Tagen 
überwiefen hat und die Auszahlung in Kurzem erfolgen wird. 

* 


1 


e 


9 Glaz, 13. Juni. (Ankunft des kommandirenden Gene» 
rals. — Hinrichtung an Wachs mann.] Verfloſſenen Dinstag 
Früh inſpizirte Se. Excellenz der kommandirende General v. Lindheim 
die hierſelbſt garniſonirenden zwei Bataillone des 22. und 23. Infan⸗ 
terie-Regiments und drückte feine vollſte Zufriedenheit über die beiden 
Bataillone mehrmals aus. — Heute Vormittag um 8 Uhr wurde im 
inneren Hofraume des hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗Gefangenenhauſes an dem 
Sattler Auguſt Wachsmann aus Schlegel die Hinrichtung vollzogen. 
Derſelbe, 26 Jahre alt, katholiſch, nicht Soldat, und noch nicht beſtraft, 
hatte wiederbolentlich eingeſtanden, am Abend des 19. Mai 1855 die 
unverehelichte Marie Köhler zu Schlegel durch Schläge an ibren Kopf, 
Stoßen deſſelben an eine Mauer und durch Hinabſtürzen der Köhler 
in einen Brunnen vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben. 
Nach der Hinrichtung wurde an den Straßenecken eine „Warnungs⸗ 
Anzeige“ angeſchlagen, worin der Thatbeſtand kurz wiedergegeben war. 
Wachsmann erlitt ſeine verdiente Strafe gefaßt und reuig und verrich⸗ 
tete vor dem Schaffot laut ſein letztes inbrünſtiges Gebet. 


Bad Cudowa in der Grafſchaft Glaz. Am 8. Juni fand das 
erſtemal während der diesjährigen Bade⸗Saiſon evangeliſcher Gottes dienſt in 
der Kapelle auf dem Schloßberge ſtatt, welche auf Veranlaſſung der jetzigen 
Beſitzer des Bades in zweckentſprechender Weiſe renovirt worden iſt, was um 
fo dankbarer anerkannt zu werden verdient, als dieſelben, obwohl fie in fo 
kurzer Zeit fo viel für die Bequemlichkeit der Badegäfte 1 4 
verpflichtet ſind, die Kapelle % Stand zu halten. — t minder ve : 
der Kurort der 1 Ober⸗Poſtbehörde (laut einer Bekanntmachung vom 
27. Mai d. 3.) die defondere Berückſichtigung, daß die tägliche 1 
ng = Cudowa und Reinerz während der Sommermonate nicht nur wied 
in Wirkſamkeit getreten iſt und um 1 Uhr 15 Min. Nachmittag in Cudowa 
ankommt, ſondern auch, daß dieſelbe nicht wie früher bald An⸗ 
kunft hierſelbſt, ſondern erſt um 5 uhr Nachmittags abgeht, imäbefondere 
aber, daß eine zweite Poſt in Verbindung mit dem ale 
von Breslau um 7 Uhr Vormittags bis Reichenbach die Reiſenden über Bol: 
persdorf, Glaz bis Reinerz und auf Verlangen ſofort bis Cudowa ˖ 
Erlegung des gewöhnlichen Perſonengeldes befördert, woſelbſt fie um 
Abends anlangt. Wer ſich daher der Perſonenpoſt von Breslau um 9% 
Abends, welche über Nimptſch, ſtein bis Glaz im Gange iſt, 
bedienen will, thut wohl, der gedachten Tour per Eiſenbahn die ! 


und dann per Poft bis Glaz u. ſ. w. den Vorzug zu geben. Auf Art 
erreichen. 


iſt Cudowa von Breslau aus in einem Tage bequem zu 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie dresdener Blät⸗ 
ter melden, nahm der König von Sachſen am 10. d. M. die in Dres⸗ 
den veranſtaltete Geflügel⸗Ausſtellung des dortigen Vereins für Verede⸗ 
lung der Hühnerzucht in Augenſchein. Bei dieſer Gelegenheit hatte der 
Gründer und Vorſteher des hieſigen hübnerologiſchen Vereins, Herr 
Kaufmann Oettel die Ehre, Sr. Majeftät vorgeſtellt und von Aller: 
höchſtdemſelben in ein längeres Geſpräch gezogen zu werden. 

Sagan. Am 11. Juni (dem Hochzeitstage Ihrer königl. Hoh. 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen) wurden auf unſerem 
Rathhauſe 50 Thlr. an arme aber würdige Veteranen vertheilt. 

Glogau. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
dem germaniſchen Muſeum zu Nürnberg ein jährlicher Beitrag von 
10 Thlr. bewilligt; das Organ des Muſeums „der Anzeiger für e 
der deutſchen Vorzeit“ ſoll für die Bibliothek angeſchafft werden. — 
Der ſchoͤne weiße Saal des neuen Rathhauſes ſoll eine neue Zierde 
erbalten, nämlich ein 6 Fuß breites und 5 Fuß hohes Oelgemälde, eine 
Anſicht der Stadt Glogau. Die Ausführung iſt dem Herrn Maler 
Linde übertragen und 20 Friedrichsd'or bewilligt worden, um die Ko⸗ 
ſien zu beſtreiten. — An Stelle des verſtorbenen Profeſſor Minsberg 
ſoll Herr Lehrer Jockiſch die Fortführung der Chronik von Glogau 
übernehmen. — Wegen der Kündigung von 5000 Thlr., welche auf 
biefiger Gas⸗Anſtalt eingetragen find, iſt ein Konflikt zwiſchen M 
ſtrat und Stadtverordneten entſtanden, welcher, da eine Einigung n 
erzielt werden konnte, nun der Entſcheidung der Regierung vorgelegt 
werden Ba. W ae rn 5 

A Primkenau. ie Brandſtiftungs⸗Verſuche hören n | 
In verfioffener Woche wurde Re — In 2 } 
wurde es bald unterdrückt, im letzteren Falle aber wurde ein Kohlen⸗ 
ſchuppen in Aſche gelegt. Es haben zwar mehrfache Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden, allein die Brandſtifter ſcheinen ſich nicht unter ihnen zu be⸗ 


finden. Der Herr Herzog von Auguſtenburg hat auf Entdeckung des 
5 eine Summe von 200 Shlr. 5 1012 * 
auer. 


N Mit dem 14ten find die Uebungen der 1. und 2. gu 
pagnie unſeres Landwehr⸗Bataillons beendet, worauf die 3. und 4. Kom⸗ 
pagnie ihre Uebungen beginnen. Am 9. und 10. Juni war Parade vor 
dem Herrn General⸗Major v. Schon. Die Mannſchaften find zum er⸗ 
ſtenmal mit Minié⸗Gewehren bewaffnet. 8 
Hirſchberg. In den letzten Tagen war hier die Scholze ſche 
Menagerie aufgeſtellt, welche mehrere ſehr beachtenswerthe Exemplare 
wilder Thiere enthielt. Der Beſitzer hatte das Unglück, gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft einen ſchönen großen Löwen zu verlieren. wurde Mor⸗ 
gens todt im Käfig gefunden und ſcheint vergiftetes Fleiſch genoſſen — 
haben. Bei der Abreiſe in der Nacht zum 12. Juni hatte ſich 
junger Menſch unter den einen Frachtwagen in das ſogenannte Schiff 
gelegt, um zu ſchlafen. Hinter Maiwaldau fiel derſelbe von feiner La⸗ 
gerſtätte und wurde von dem Hinterrade an Arm und Bein ſchwer 
verwundet. Er befindet ſich gegenwärtig im biefinen Hoſpital. — 
Nächſten Montag, den 16ten, finder die Bürgermeiſterwabl ſtatt. — 
9 5 10ten d. M. brannten zu Böhmiſch⸗Neuſtädtel 22 Wohngebäude 
nieder. a . 


Briefkaſten der Nedaktion. n 
Aus Striegau, den 10. d. M., ſind Reklamationen gegen den 
in Nr. 265 enthaltenen Artikel eingegangen, zu deren Aufnahme indeß, 
wegen ihrer Unerheblichkeit, keine Veranlaſſung vorliegt. 


Feuilleton. | 


Sonntagsblättchen. 

Die Junihitze ſchwebt mit ſchwülem Drucke über unſern Häuptern 
und ihr Hauch betäubt uns wie das Einathmen des Chloroforms. Die 
Politik, die Kunſt, die Geſellſchaft leiden unter der Hitze und ſachen 
zu entfliehen, wie der Peſt; was leider oft die Wirkung hat, daß d 
Gift der Langenweile auch in die bis dahin noch geſunden Kreife ein⸗ 

eſchleppt wird. * 
, Lt halbe Welt iſt auf Reifen, beneidet von der andern 
welche an die Scholle gebunden iſt, darauf angewieſen, ſich die zu 
. ſo * es ub l in chend ſcwer N Ind 
ber dad Sommer⸗Publikum 0 zu amüſtren, als 
alte Jungfer, und zwar aus dem gemeinſchaftlichen Grunde, weill 
ſizen geblieben find. Es giebt für Beide nur eine freudige dt 1 
das Fortkommen — unter die Haube ober in's Bad. 

Am ſchlechteſten fahren dabei die Künſte und die Zeitungen. Ver⸗ 
gebens präſentiren die fremden Künſtler ihre Viſlten⸗Karten; ſie n 
Niemand, denn Jedermann will Bewegung, Luft, 5 
tungen gar, welche nichts zu melden haben, außer wie die politiſche Welt 
ſich Motion macht, ohne daß die Politik vom Fle Dei u nan 
noch etwas vom — Marſchiren, jo find es bochſtens die Kleinen, 
weiche mit fliegenden Fahnen in den Wald warſchſren und mit müden 
Gliedern wieder zur Schulbank zurädtehren. 
And der Leſer ſelbſt kommt nicht vom Fleck; eine Zeitung, welche 
letzt in einer Konditorei verlangt wird, bleibt wie eine oberſchleſiſche 
Stamm⸗Aktie in feſten Händen; ſie kommt gar nicht mehr in Cirkula⸗ 
tion, weil der Leſer niemals über die erſte Seite hinauskommt. — 


ch Demunerachtet kann eine Zeitung die ungeheuerſten Ooups de main 


ausführen, ohne daß die Sache viel Aufſehen macht; wie denn in der 
That dieſe Zeitung im Freitag Mittagblatt ganz Deutſchland zu Guns 
ſten Da hat, ohne daß bis jetzt der Free 
Einſpruch that. 8 


Selbſt die Börſe fühlt „den Druck der Atmoſphäre“; das Steigen 
fällt ihr ſchwer; das Sinken it gemächlicher und daher zeitgemäß. 

Das Einzige, wodurch das Publikum aus feiner Apathie aufgerüt⸗ 
telt werden kann, iſt ein tüchtiger Platzregen, oder eine recht derbe, 
handgreiſliche Lüge, So ein Karl Moor, der den „Ozean vergiftet“, 
oder ein Badediener, welcher eine Heilquelle mit ſeinem Leichnam ver⸗ 
ſtopft — das iſt ein Biſſen, an welchem ſich ſelbſt der blaſirte Geſchmack 
eines Sommer⸗Publikums ſtärkt. 

Die Zeitungen müßten Preiſe ausſetzen für die beſte Lüge, wenn ſie 
auch zur Sommerszeit intereſſant bleiben wollten. Nur dadurch könnten 
ſie die Konkurrenz mit der Natur beſtehen, welche jetzt Blätter von allen 
Farben herausgiebt, ohne Kaution und Stempelſteuer, wenn auch nicht 
ohne Gefahr der — Konfiskation. 

Aber auch in dieſem Falle iſt die freundliche Herausgeberin Natur 
beſſer daran; ihre konfiszirten Blätter werden zu Sträußchen gebunden, 
an welchen das zierliche Näschen einer ſchönen Frau oder eines reizen: 
den Mädchens ſich labt, während in die konſiszirten Erzeugniſſe der 
Preſſe nur der Richter ſeine Naſe ſteckt. 

Doch was helfen Seufzer und Klagen? Jeder Tag hat. feine 
Plage, jeder Tag hat feine Luft, und hat er zu dieſer keine Veranlaj: 
ſung in der Gegenwart, ſo freut er ſich, daß er — ein Enkel iſt! 
Der Dichter wußte wahrlich nicht, was er ſprach, als er die — Enkel 
bejammerte; wer ſonſt könnte die vielen Jubelfeſte feiern, die wir 
jährlich erleben. * 

Zwei bedeutende ſtehen uns in loco bevor; das eine ſchon in 
nächſter Woche, und da es ein Feſt im Freien wird, ſo wird man 
ſicherlich damit — in's Schwarze treffen! 


S Breslau, 14. Junfj. [Dramatiſche Vorleſungen.] Geſtern 
Abend eröffnete Herr Ferdinand Stolte in dem durch archltektoniſche er 


zierungen klaſſiſchen Styls ausgezeichneten Lokale der Freimaurerloge „zum 
oldnen Scepter“ den Ungetünd Fr den“ 


Schönheiten bereits anderwärts vielfach e ahh worden. 
ten das Publikum, ungeach⸗ 


(Wertb eines chineſiſchen Zopfes.] In Neu:York kam un: 
längſt vor Gericht ein heiterer Fall zur Verhandlung. Ein Schiffs⸗ 
Kapitän war nämlich angeklagt, ſeinen Koch, einen Chineſen, mißhan⸗ 
delt und ihm ſeinen Zopf abgeſchnitten zu haben. Er ward für ſein 
Erſcheinen zum Zweck einer weiteren Unterſuchung unter 2000 Dollar 
Bürgſchaft geſtellt. Der Kläger weinte bitterlich über die ihm angethane 
Schmach. Bekanntlich gilt es in China für die groͤßte Beſchimpfung, 
ſeines Zopfes beraubt zu werden, und ein Sohn des himmliſchen 
Reiches iſt auf ſeinen Zopf eben ſo ſtolz, wie mancher deutſche Philiſter 
auf den ſeinigen. 

— —— —— —— ——— —— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Aus der Oder⸗Niederung unterhalb Breslau, 12. Juni. Was 
unſere Viehbeſtände anbelangt, jo werden unter den Pferden Rotz, Raͤude 
und Wurmkrankheiten in vielen Gegenden bemerkt, und haben die Aufmerk: 
ſamkeit der höchſten Behörden ſchon wach gerufen. Leider iſt nicht fern von 
er die Peſt unter den Rindern aufgetreten, und bedroht unſere Niederun 

mer mehr. Schon find die Viehmärkte der Kreiſe Guhrau, Steinau un 

Wohlau durch die königliche Regierung zu Breslau aufgehoben, und alle 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, dieſer Seuche Einhalt zu thun. Möge 
Gott den beſten Erfolg dieſen angewandten Vorkehrungen verleihen, um einen 
ſo gewaltigen Feind von den Rinderheerden abzuhalten, welche namentlich in 
der Niederung zum Wohlſtande der Menſchen gehören. 

5 77 N27 — -- — 1 

Berlin. Der Plan zu einer „deutſchen Kredit⸗Verſicherungsgeſellſchaft“, 
der als Manuſkript hier unter finanziellen Notabilitäten re ift, 
und den man auf die volkswirthſchaftlichen Ideen einiger Führer der Kreuz: 
zeitungspartei zurückführt, hat einen Herrn Wittelshöfer zum Urheber. Wir 
theilen noch aus dem intereſſanten Entwurfe des Statuts mit, daß als Grund⸗ 
lagen für den Prämienſatz 8 werden: „Perſönlichkeit, Handelsarti⸗ 
kel, Kunden, Länge der bewilligten Kredite und die durchſchnittlichen Verluſte 


[4352] Verlobungs⸗Anzeige. 
4 (Verſpätet.) 
Die Verlobung unſerer Tochter Fanny 
mit dem herzoglich ratiborſchen Hütten = In: 
ir Herrn Herrmann Brockmann zu 
1 ſich . und, Freun⸗ 
erdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Laurahütte 8.8, 8, Juni 1856. a 
f Naglo und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Roſa 
mit dem Kaufmann Friedrich Schubert 
in Stettin, beehren wir uns hiermit Ber: 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 16303 
reslau, den 14. Juni 1856. 
Der Apotheker Pohl und Frau. 


Tiefbetrübt zeigen wir Verwandten und 
ze hierdurch an, daß unſer geliebter 
ohn Herrmann, in dem Alter von acht 
Jahren heute 
ſchieden iſt. 5 
Breslau, den 14. Juni 1856. 


Schlegel. (Julia, Fräulein 
roßherzoglichen Hoftheater 


Peſth, als Gäſte.) 


= 


I) Zum erſten Male: „ 
die Welt bedeuten.“ 


ie 


lungen von. Muſik von 
einſtudirt: „Die Wiener 


Morgen am Gehirntyphus ver⸗ 
f 6332 Geiſtinger.) 


5 Aufzügen von Shakeſpeare F überfegt von 


Romeo, Herr Bethge, vom großherzogl. 
Hoftheater zu Schwerin; Mercutio, Herr 
Härting, vom k. k. Nationaltheater zu 


In der Arena des Wintergarteus. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonntag den 15. Juni: 
Doppel⸗Vorſtellung. "EH 
J. Vorſtellung (Anfang 4 Uhr). Sechstes 
Gaſtſpiel des Fräulein Geiſtinger vom 
Friedrich⸗Wilhelmſtädter Theater in Berlin. 


dem Theaterleben mit Geſang in 2 Abthei⸗ 


Liederpoſſe in einem Akte von C. v Holtei. 
(Amanda und Louiſe v. Schlingen, Fräul. 


II. Vorſtellung (Anf. 7 Uhr). 
Gaſtſpiel des Fräul, Geiſtinger. 


1268 
der Verſicherten. Die Kunden ſind in fünf Klaſſen oder Kategorien gebracht, 
und die Prämien von 100 Thlr. Umſatz nach den Gefahren bemeſſen, denen 
dieſe Klaſſen erfahrungsgemäß ausgeſetzt ſind. So beträgt die Verſicherungs⸗ 
prämie für Lieferungen an Engroſſiſten, welche Reiſende unterhalten, und an 
Fabrikanten, welche eigene Fabrikgebäude beſitzen, 8—15 Sgr. von 100 Tha⸗ 
lern; für Verkäufe an Häuſer, welche mit dem Engrosgeſchäft noch Detail⸗ 
handel verbinden, an Fabrikanten zweiten Ranges, die ihre Fabrikate auch 
en detail verkaufen, 10—25 Sgr.; für Verkäufe an Detailiften erſten Ran⸗ 
gen 12—30 Sgr.; für Verkäufe an kleine Detailiften, Krämer und Hand⸗ 
werker 20—45 Sgr.; für Verkaufe an Hauſirer, Marktreiſende, Schankwirthe, 
Modiſten und dgl. 40 Sgr. und darüber. Der Proſpekt nimmt auf ähnliche 
Inſtitute Bezug, die in London, Paris und Brüſſel beſtehen. Die franzöfi- 
ſche Geſellſchaft „Le Ducrofre“ wird beiſpielsweiſe angeführt. Sie iſt in 
Paris 1851 begründet, zählte am 31. Dezember 1853 — 70 Mill., am 31. 
Dez. 1855 ſchon 80 Mill. Verſicherungen. 


Poſen, 13. Juni. [Wollmarkt.] Nach dem Schluſſe unſeres 
geſtrigen Wollberichtes entwickelte ſich das Geſchaft recht lebhaft und wur⸗ 
den ſeitdem namhafte Poſten aus dem Markte genommen, ſo daß bis zu 
dieſem Augenblicke faſt 1 des eingebrachten Quantums als verkauft zu be⸗ 
trachten wären. Käufer waren diesmal faft ausſchließlich berliner Häuſer, 
während die Fabrikanten nur ſchwach vertreten waren. Die Wäfche war im 
Allgemeinen gut und die Preiſe je nach den Verhältniſſen verſchieden; bei 
hochfeinen Wollen betrug der Aufſchlag gegen das vorige Jahr 5—0 Thlr., 
bei Mittelwollen 8—10 Thlr., indeß iſt auch häufig zu den vorjährigen 
Preiſen, und ſelbſt Kleinigkeiten unter und über dieſen, gehandelt worden. 
Mit dem heutigen Tage dürfte der Wollmarkt zu Ende gehen und das noch 
unverkaufte geringe Quantum zum Theil nach Berlin geſchafft, zum Theil 
aber auch hier gelagert werden. (Pof. 3.) 


Peſth, 12. Juni. [Wolle.] Günſtige Witterungsverhältniſſe und der 


gegen ſonſt etwas ſpätere Beginn des Marktes ermöglichten eine ftärkere 


Zufuhr, insbeſondere von allen Gattungen Zweiſchuren. Die Preife derſelben 
ſtellten ſich gegen die nämliche Periode des Vorjahres durchgängig bedeutend 
billiger, die ere Sorten um 10—15 Fl., Theiß⸗Zweiſchuren um 1520 
Fl., Bacder und Baranvaer um 20—25 Fl. Von Einſchuren wurde noch 
nicht viel zugeführt. Feine fehlerfreie Tuchwollen gingen mit Mühe zu vor⸗ 
jährigen Preiſen ab, dagegen wurde feine und mittelfeine fehlerfreie Kamm: 
wollen um 4—10 Fl. billiger abgegeben. Von fehlerhaften Einſchuren, die 
in dieſem Jahre bei guter Wäſche weniger Kletten als ſonſt haben, waren 
nicht unbedeutende Lager am Markte, und dieſe gingen zu vorjährigen Prei⸗ 
fen, anfänglich mitunter auch um 3—4 Fl. theurer, raſch ab. Hautwolle 
wenig vorhanden, war nur in feineren Sorten geſucht. Geſchwemmte Ge⸗ 
birgs⸗ und veredelte Zigaja veranlaßten fürs Ausland ziemlichen Begehr; 
von den andern Zigajaforten, die übrigens nur ſpärlich vorhanden waren, 
wurde wenig umgeſetzt. Zackel war für inländiſchen Bedarf geſucht. 

Das verkaufte Wollquantum bekrägt nach authentiſchen Daten ungefähr 
23,000 Centner, alſo um circa 7000 Centner mehr als im vorjaͤhrigen Me⸗ 
dardimarkt, und zwar: E \ 

circa 7/000 Centner Einſchur, l 
= 13500 , = Zweiſchur: Sommer⸗ und Winterwolle, 
„2,00 „ Haut-, Gerber⸗, Zigaja⸗ und Zackelwolle, 


circa 23,000 Centner. } . 
Der bevorſtehende Juliwollmarkt (am 26.—27. d. M. beginnend) wird 
ohne Zweifel in allen Gattungen Ein⸗ und Zweiſchuren ein reichhaltiges La⸗ 
ger zur Auswahl bieten. ; (P. El.) 


ſicheren Weg in die Höhe ſo unbeirrt um vorübergehende Stimmungen der 
Börfe geben, wie ſich dies von dem Weſen des Inſtituts, auf dem ſie baſi⸗ 


Beſcheidene Aufrage. 
Warum iſt a. Nachmittags niemals 
in Breslau eine Droſchke zu haben? Will 
man zur Erholung an die nördlich gelegenen 
Vergnügungsörter, ſo iſt man gezwungen, das 
ganze Steinpflaſter bis an die Oderbrücken 
erſt zu Fuß gehen, dabei ſehr unangenehme 
Schweißtropfen zu vergießen, ehe man die Be⸗ 
quemlichkeit, das Fahren in einer Droſchke, 
genießen kann. } 6300 
Mehrere Schweidnitzer⸗Vorſtadt⸗ 
Bewohner 


re . 0 

Vivat Viadrina! 
In Folge der Aufforderung des breslauer 
Senjoren⸗Konvents iſt ein Komite aus ehe⸗ 
maligen Mitgliedern der Univerſität und aus 
den jetzt beſtehenden Corps zuſammengeſetzt 
worden, um die Anordnungen zur bevorſtehen⸗ 
den 350 jährigen Beſtehens 


(6333 
Marke, vom 
zu Schwerin; 


Bretter, die 
Genrebild aus 


Lang. 2) Neu 
in Berlin.“ 


eier des 
der Fraukfurt a/. ⸗Breslaner Uni: Zu der am 
Siebentes |verfität zu treffen. Das Komite fordert 


1) Zum daher zu dieſer ſolennen Feſtlichkeit die frühe: 


Zu dem am 21. d. Mts. in dem großen 
Kutznerſchen Saale zur 350 jährigen In⸗ 
belfeier der Viadrina Ratıfindenden 
Commerce erlaubt ſich alle feine früheren 
Korpsburſchen ergebenſt einzuladen: 

Das Corps Silesia. 


21. h. ſtattfindenden Jubel⸗ 
Kin des 350 jährigen Beſtehens der Frank: 
urt⸗Breslauer Univerſität ladet alle früheren 


ren, erwarten läßt. Unter den Eiſenb.⸗Akt. weiſen mecklenb. aus der geſtern 
von uns berührten Beranlaſſung heute einen verhältnißmäßig bedeutend hö⸗ 
heren Cours auf. Auch Nordbahn waren namentlich am Schluſſe etwas 
beſſer, da man beſtimmter an eine Realiſirung des ſeit lange ventilirten 
bebra⸗ſchweinfurter Eiſenbahn⸗Projektes zu glauben beginnt. Wir unſerer⸗ 
ſeits haben bereits früher ausführlicher motivirt, weshalb wir an die Ver⸗ 
wirklichung noch nicht recht zu glauben vermögen, und auch das Urtheil über 
das Projekt ſelber bereits detaillirter dargelegt. Oberſchleſiſche A. wurden 
anfangs mit 206 bezahlt, beſſerten ſich aber zum Schluß, als dieſer gedrückte 
Cours eine Reaktion hervorrief. Von den Kofel-:Oderbergern war die neue 
Emiſſion etwas beſſer, während alte übrig blieben. Die ſämmtlichen aus⸗ 
ländiſchen Fonds geben heute zu Bemerkungen keinerlei Anlaß. Von den 
neu eingeführten Effekten wurden heute Theißbahn mit 106, Eliſabetbahn 
mit 112, baieriſche Oſtvahn gleichfalls mit 112 bez, und blieben namentlich 
letztere geſucht. Das Geſchäft in luxenburger Bank⸗Aktien entwickelt ſich 
hier in ſehr weiten Dimenſionen und es blieb der Cours derſelben zu 114% 
ſehr feſt behauptet. Koburger waren zwar niedriger, nämlich von 109%, bis 
109 bezahlt, es zeigte ſich aber zu dem gedrückten Courſe eine fo ſtarke 
Nachfrage, daß eben darin ein Beweis der vorhandenen vortheilhaften Mei⸗ 
nung liegt. Jaſſy'er B.⸗A. wurden anfangs mit 112, dann in großen Po⸗ 
ſten mit 1114, und am Schluſſe etwas mit 111 ½ gehandelt. 


2, Breslau 14. Juni. [Börſe.] Die Stimmung war beute ziem⸗ 
lich günſtig und die Courſe der meiſten Aktien ſtellten ſich höher bei jedoch 
nur mäßigem Umſatz. Junge Freiburger wurden zu 168 ½ und alte Oder⸗ 
berger zu 218% —219 begeden. Oberſchleſiſche A. ſchloſſen 206% und B. 
178 bezahlt und Geld. Fonds gegen geſtern meiſt unweſentlich verändert. 
Staatsſchuldſcheine gingen zu d und Noten zu 101% —101½ in andere 
Hände. — Bankaktien bewegten ſich wie folgt: Deſſauer 117½ — bezahlt, 
Meininger 109% bezahlt und Geld, Eredlt⸗Mobilier 190 ½ bezahlt und Br., 
ſüddeutſche Zettelbank 116% Br., Koburg⸗Gothaer 109% Br., Commandit⸗ 
Antheile 134, 135 ½ bezahlt und Br., Darmſtädter 1. 162 ½ — 54 bezahlt 
und Geld, Darmſtädter II. 140% — 4 bezahlt. 

lProduktenmarkt.] Wir hatten heute für alle Getreidearten einen 
ſehr flauen Markt, da nicht nur auswärtige Käufer fehlten, ſondern auch dle 
hieſigen Konſumenten zurückhaltend und die Offerten ſehr reichlich waren. — 
Wenn wir auch unſere Notirungen unverändert * fo müſſen wir doch 
bemerken, daß, wer durchaus verkaufen wollte, mit 2 bis 3 Sgr. unter Notiz 
abgeben mußte. Er: 

Beſter weißer a 145—150—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 - 115—120—125 Sgr., befter gelber 135 - 140 bis 
145 Sgr., guter 115—120- 130 Sgr., mittler und ord. 95—100—110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd, 
110—113 Sgr., 86pfd. 106—109 Sgr., 85pfd. 104— 107 Sgr., Sapfd. 102 
bis 103 Sgr., 83—52pfb. 99— 101 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 75 bis 
78-80-83 Sgr. — Hafer 42 44—47—50 — Erbſen 100 —105—110 
Sgr. — Mais 76-79—82 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 81 8 , Thlr. 

Delfanten unverändert. Abſchlüſſe auf Lieferung nach der Ernte wur⸗ 
den wegen zu hoher Forderungen nicht gemacht. N 

In Rübs!l ſchwaches Geſchäft; loco und pr. Juni 16% Thlr. Br., pr, 
September⸗Oktober 16 Thlr. bezahlt. 

Spiritus feſt; oce 15% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten ohne Handel. * 

An der Börſe war das Schlußgeſchaft in Roggen und Spiritus nur ſehr 
unbedeutend, doch die Preiſe feſt. — Roggen pr. Juni 78 Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 73% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 66 Thlr. Br., Auguſt⸗September 61 Thlr. 
Gld., September⸗Oktober 60 Thlr. Br. Hafer pr. Juni 40 Thlr. Gld. für 
20 Scheffel 50pfd. Spiritus pr. Juni 15% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 15% 
Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 15 ½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 
15% Thlr. Gld., September⸗Oktober 14% Thlr. Gld. f 

L. Breslau, 14. Juni. Zink wegen Mangel an Offerten ohne Ge⸗ 
ſchäft; auch in Hamburg und London iſt das Geſchäft ſchleppend und es find 
keine Umſätze von dorther in den letzten Poſttagen gemeldet worden. 


Waſſerſtand. 


Breslau, 14. Juni. Dberpegel: 15 F. 13. Unterpegel: 3 F. 1 3. 


In der e von Emanuel Mai in Berlin, i 
den 58, iſt ſo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 2 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte | 


ohne Medizin irgend einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; ich 
Emancipation von Pen, loer und Mixturen. — 2. Auflage. eiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ 

v 


— Wird bei Empfang 
on 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. (30100 
Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 15. Juni: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 

der Springerſchen Kapelle. 
* Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [6330] 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 15. Juni großes 


Militär⸗Doppelkonzert 
von der Kapelle des kgl. Ihten Infant.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
3. Bu binder, und dem Muſikchor des 
Füſilier⸗Bataillons kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 


empfohlen 


Allen Leidenden diengend 


zuſammen 60 Mann ſtark. [4386] 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 
Täglich Vorſtellung des berühmten 
Wunderhundes Lelie, 


Volks⸗Garten. 


den 16. Juni: [4387] 


Carl Otto, Tapezirer, nebft Frau u. Familie. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach langen Leiden rief der Herr zu ſei⸗ 
em Frieden heut Vormittag um 10 Uhr un⸗ 
n geliebten Mann, Vater, Bruder und 
r, den Subſenior an St. Eliſabet 
riedrich Crüger in feinem 30ften 
bensjahre. [6331] 

14. Juni 1856, 


Breslau, den b 
. Die Hinterbliebenen. 


* 


[6331] Todes Anzeige, 

Heute Morgen 2% Uhr entſchlief fanft nach 
14tägigem Krankenlager am Nervenfieber un: 
ere inniggeliebte Frau, Tochter und Schwe⸗ 

er, die Frau Kaufm. Emilie Schindler, 
geb. Lehn. Diefe traurige Nachricht wid: 
men entfernten Verwandten und Freunden: 
Die tiefbettübten Hinterbliebenen. 
Ohplau, den 14. Juni 1856. 


eater⸗Reper x 
Fan Th 53 das Steele 
Sonnta den 15. Juni. aufge! obenem 
e Viertes Gaſtſpiel 8 3 
Liebhbart, k. k. Hofſängerin vom Hof⸗ 
ag in Wien. „Martha, oder: 
Der Markt zu Wichmond.‘‘ Oper in 
1 Abtheilungen mit Tanz (theils nach einem 
lane von St. Georges) von W. Friedrich. 
uſik von F. v. Flotow. (Lady Harriet 
N Frln. Liebhart. Lyonel, Herr 
Eckert, vom großherzoglichen Hoftheater 
Iiin Schwerin, als Antrittsrolle.) 
Montag, 16. Juni. 63. Vorſtellung des 2, 


Altonnem. v. 70 Vorſtellungen. Neu einſtud.: 


„Romeo und Julia.“ Trauerſpiel in 
2 l 


erſten Male: „Sachſen in Preußen.’ 
Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 
(Charlotte Finke, Fräulein Geiſtinger. 
2) Neu einſtudirt: „Ein Zündhölzchen 
1 zwei Feuern.“ Schwank in 

Akt, nach dem Franzöſ. des M. Honoré von 
G. Hiltl. 3) „Sennora Pepita, mein 
Name iſt Meyer.“ Schwank mit Geſang 
und Tanz in 1 Akt von R. Hahn. (Ade⸗ 
laide, Fräulein Geiſtinger.) Im letzten 
Stück: „La Madrilena“, ſpaniſcher Natio⸗ 
nal⸗Tanz, getanzt von Fräul. Geiſtinger. 


H. 17. VI. 63. R. O l. 


In. Or. R. V. 2. Fr. 16. VI. 6. 


J. & IV. . 


1807) Neuer Circus 
in der Schwerdtſtraße. 


Reste 
phyſikaliſche Vorſtellung 
von Mad. und Herrn 


„Auf Verlangen, das außerordentliche Expe⸗ 
riment des n Mad. Robin. 


Des lecons de grammaire et de conversa- 
tion apres une methode bien facile, 
S'adresser Garten-Strasse Nr. 

troisieme, 


ren Bürger der Alma Viadrina und die jetzi⸗ 
en Kommilitonen zu einer recht zahlreichen 
Betpeitigung freundlichſt auf. 

Der Beitrag hierfür iſt auf einen Thaler 
feſtgeſetzt und bis ſpäteſtens zum 20. d. M. 
an den zeitigen Kaffirer Herru Dr. Lorenz, 
Schuhbrücke Nr. 26, einzuſenden, welcher 
gleichzeitig das Nähere des Feſtprogramms 
mittheilen wird. 

Breslau, 14. Juni 1856. 


Das Feſt⸗Komite. [6350] 


Zu dem am 21. d. Mts. ftattfindenden 
Commerce zur Feier des 350 jährigen Jubel⸗ 
2 der Univerfität Breslau ladet alle frü⸗ 

ren Corpsbrüder freundlichſt ein: 

(6294) Das Corps Lusatia. 
TEE EN ER AT AT ERTL N 


Zu der 8 Jubiläumsfeier 
der Univerſität Breslau ladet alle früheren 
Corpsbrüder freundlichſt ein: 6351) 

Das Corps Borussia. 


Corpsbrüder freundſchaftlichſt ein: 1 
Das Corps Marchia. 
Breslau, den 14. Juni 1856, 6352 


Breslauer Zeitungs-Antheilsſcheine. 

Bei der am 14. Juni im Börſenlokale 
unter Zuziehung des Herrn Notars, Juſtiz⸗ 
Raths Salzmann, ſtattgefundenen Ausloo⸗ 
ſung wurden die Nummern 

11. 17. 20. 22. 55. 56. 68. 84. 108. 117. 

138. 145, 159. 179. 186. 191. 211. 219. 

237. 352, 257. 277 
gezogen, deren Valuta gegen Produktion der 
Original⸗Antheilsſcheine am 1. Juli 1836 im 
Comptoir der Herren C. J. Loebbecke und 
Comp. erhoben werden kann. Eben daſelbſt 
erfolgt die Berichtigung der Zinscoupons der 
noch übrigen Antheilsſcheine vom 1. Januar 
bis Ende Juni 1856. 4394 

Das Komite. 


Fur den Wechſel vom 26. Mai 1856 über 
230 Thaler habe ich kein Geld erhalten. 
63561 Julius Depſer. 


Akademiſcher Mufifverein. 


Dinstag den 17. Juni: [4350] 
Liedertafel. 
Der Vorſtand. 
Eimann. Simon. Sommer. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamter, mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
ſich 5 ſofortigen Antritt für mein Gut in 
der Mark melden. a [6333] 

Jacob Landau, Junkernſtr. Nr. 13. 


Morgen Montag den 6 | 

großes Mülttarkonzert. 

Anfang 3 ½ Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 
Schießwerder. 

Heute Sonntag den 15. Juni: (6339 
großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des tgl. 11ten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikm 8 

Herrn Saro. 
Anfang 7 Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 
ei ungünſtiger Witterung 

findet das Konzert in der Halle ſtatt. 
Furſtens Garten. 
S den 15. he 8 
gad asg hrt, vom Muftter ves 
königl. öten Artillerie⸗Regiments unter Leis 


tung des Kapell rs Herrn Englich. 
Anfang 3 Ahr. tree à Perſon 0 Sgr. 


Kaffeehaus 
zu Goldſchmieden. 


Mittwoch, den 18. Juni, findet zur Erin 
nerung an die Schlacht bei La Belle⸗Allianſte 
großes Konzert von der Kapelle des kgl. 
böten Artillerie⸗Regiments unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Englich al. wozu 


ar einladet: 5 Pa m. 


Anfang 3% uhr. Ende 8 uhr. 
Mit einer Beilage. 


* 


— al 


2 


— — 


Beilage zu Nr. 275 der 


1269 


Sonntag den 15. Juni 1856. 


lass! Der Schleſiſche Forſt Verein 


verſammelt ſich in dieſem Jahre am 2. Juli für die 3 Tage am 3., 4. u. 5. Juli in Wal 
denburg und iſt das Aufnahme⸗Bureau im Rathhauſe daſelbſt. 


Neue Mitglieder wollen ſich gefälligſt bis zum 1. Juli bei dem Unterzeichneten melden. 


Breslau, den 14. Juni 1836. Der Vereins⸗Präſes v. Pannewitz. 


Der Breslauer landwirtoſchaftliche Verein 


wird ſich, anſtatt am 17. d. M., erft am 24. verſammeln. Elsner. 4366] 


Programm 


für die Feſtlichkeiten am 18., 19. und 
20. Juni. 


I. Feſttag. Mittwoch den 18. Juni. 

Die ſämmtlichen Gilden verſammeln ſich Morgens um 9 Uhr auf dem Tauen⸗ 
zien⸗Platze. — Um 10 Uhr Abmarſch nach dem Exerzirplatze am königlichen Palais, 
wo um 11 Uhr die Parade ſtattfindet. Nach Beendigung derſelben Feſtzug durch die 
Stadt, und zwar durch die Schweidnitzerſtraße, längs der Süd⸗Weſl⸗ und Nordſeite 
des Ringes nach der Albrechtsſtraße, bei dem Regierungsgebäude vorbei, durch die 
Katharinenſtraße, längs der Südſeite des Neumarktes, durch die Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße, Schuhbrücke, vor dem Polizei⸗Präſidialgebäude vorbei, durch die Urſulinerſtraße, 
Schmiedebrücke, das Kaiſerthor ꝛc. nach dem Schießwerder. Den Zug werden einige 
Reihen Mannſchaften in dem Koftüme der breslauer Bürgerſchützen von 1400, 1500, 
1600, 1700 und 1800 eröffnen. — Um 2 Uhr beginnt das Feſtmahl, nach welchem 
das Königs⸗ und Lagenſchießen feinen Anfang nimmt, während im Garten ein 
Doppel Konzert ftattfindet. Bei Annäherung des Abends und ſobald die Dun: 
kelheit das Schießen nicht mehr geſtattet, findet eine Theater-Vorſtellung im Freien 
ſtatt. Hierauf Ball. 

II. Feſttag. Donnerstag den 19. Juni. 

Morgens 6 Uhr Appell im Schießwerder⸗Garten und Fortſetzung des Königs⸗ 
und Lagenſchießens. Nachmittags Konzert. 

III. Feſttag. Freitag den 20. Juni. 

Morgens 6 Uhr Appell. Fortſetzung des Königs- und Lagenſchießens und 
Schluß deſſelben Nachmittags um 4 Uhr. Proklamirung des Königs und der Ritter. 
Einzug in die Stadt. Abendeſſen im Tempelgarten. 

Sämmtliche auswärtige Gilden und Deputationen werden eben fo 
höflich als dringend erſucht, ihre Fahnen mitzubringen. N 

um dem Feſte einen allgemeinen Charakter zu geben, iſt der Zutritt 
zu dem Doppel⸗Konzert am 18. Juni auch Nieht⸗ Schützen ge: 
ſtattet. Konzert⸗Billets à 3), Sgr. find nur bis zum 17. Juni 


Abends zu haben bei 
Herrn Kaufmann Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50, 
Schröder, Albrechtsſtraße Nr. 41, 
7 757 Meiener, Ring Nr. 3, 
„ Inſtrumentenbauer We zel, Ring Nr. 52, 
„ Gaſtwirth Schi dan, Schmiedebrücke Nr. 22, 
; (im goldenen Scepter par terre.) 
Am 18. Juni Poftet an der das Billet zum Konzert 
5 Sgr. — Zum Balle können Gäſte nur durch Mitglieder der Gilden 


eingeführt werden. 


Der Vorſtand 
des breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 


Dr. Weis, Renner, labiſch, Hecht, Schück, 


Major. Hauptmann. Hauptmann. Hauptmann. Auditeur. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Wegen des am 18., 19. und 20. d. treffenden Provinzial⸗Königſchießens im 
Schießwerder wird das nächſte Reſſourcen⸗Konzert Matt Mittwoch den 18. am 
Montag den 16. Juni d. 
abgehalten werden. Der Vorſtand. 4361 


Konigl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die am I. Juli d. J. fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen⸗Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
re, Prioritäts⸗Aktien und Prioritäts-Obligationen werden im Auftrage der königl. Haupt: 
ai Staatsſchulden ſchon am 16. d. Mts. ab: 
a) in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Direktion, 
b) in Breslau bei deren Stations⸗Kaſſe, 
ad b) aber nur bis zum 8. Juli d. J. 2 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß der Sonntage und der beiden letzten Tage 
edes Monats bezahlt. Die Coupons find zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und 
älligkeits⸗Terminen geordnet, mit einem die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag 
im Einzelnen und im Ganzen enthaltenden N Verzeichniſſe einzureichen. An 
den 338 Stellen werden vom 1. Juli d. J. ab auch die nach der Bekanntmachung 
der königl Haupt: Verwaltung der Staatsſchulden vom 15. April d. J. gezogenen Nieder: 
ſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 177 Stück Serie I. a 100 Thlr. und 


; Kinn j 130 „ Serie . 1 62% „ 
bei Einlieferung derſelden mit den Zins⸗Coupons Serie I. Nr. 1—8 und gegen Quittung 
über den Kapitalsbetrag realiſirt. [4356] 

Bertin, den 9. Junf 1856. 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


‚Die Zahlung der Zinfen für unfere Prioritäts⸗Aktien und Obligationen 
eie der neuen der Verzinſung noch nuterliegenden Stamm: Aktien aus dem 
Fahre 1854 wird mit Ausnahme der Sonn unde etage c 10 
vom 2. bis 20. Juli d. J., 
in Breslau in unſerer Hanpt⸗Ktaſſe auf dem Bahnhofe, und 
in Berlin bei den Herren M. Oppenheim’s Söhne, Burgſtraße Nr. 27, 
Nantes ere — betreffenden Zins⸗Coupons und eines darüber ſprechenden Nummer⸗Ver⸗ 
8 1 
Während dieſer Zeit findet auch bei der Haupt⸗Kaſſe die Einlöfung der ausgeloo 
— d. deren Nummern durch Bekanntmachung — 14. April d. J. veröffeneiät 
worden . 435 
Breslau, den 11. Juni 1850. Direktorium. 15 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausgabe neuer Zins⸗Coupons zu unſern Prioritäts⸗Aktien Litt. B. auf weitere 
fünf Jahre — 1. Juli d. bis ultimo Juli 1861 . Talon zur Empfangnahme der 
demnächft toleder zu verabfolgenden Coupons wird erfolgen 
vom 19. dieſes Monats ab, 
bei unſerer Hauptkaſſe im hieſigen Bahnhofe. 

ür diesmal müffen die Prioritäts⸗Aktien mit einem Verzeichniß nach Nummer und 

Stückzahl verſehen, zur Abſtempelung vorgelegt werden. Die Verabfolgung der Coupon⸗ 
bogen erfolgt jedoch Ing um Zug. \ 4370 

Breslau, den 7. Juni 1856. Das Direktorium. 


Grab⸗Denkmäler "RS 


karmor und Sandſtein find in jeder beliebigen Facon, fo wie Marmorſchrift⸗Platten 
2 bis 10 Thlr. an, in meiner Niederlage vorräthig und werden auf das ſauberſte und 
verfertigt. S. Bial, Bildhauer, Antonienſtraße 3. 16320 


7 9 


[4351] 


a 


von M 
von 


1 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 


Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 
Siebente Auflage!! 


Zu haben in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand Hirt: 


＋ e 
Rand 5 Air f der Rei te 
Reichard's Passagier auf der Reise eic. 
Siebzehnte Auflage, 
nach eigenen Anschauungen ganz neu bearbeitet; herausgegeben von Ad. Herbig. 

I. Band: ie Rheinlande, Holland und Belgien, Paris, London und 
Sehweizer-Reise. Nebst Eisenbahnkarte, 16 Plänen und Karten. Eleg, roth 
gebd. 1 Thir. 15 Sgr. 

IL. Band: Nord- und Mittel-Deutsehland, Kopenhagen, St. Peters- 
burg und Stockholm. Nebst Eisenbahnkarte, 16 Plänen und Karten. Eleg. 
roth gebd. 1 Thlr. 10 Sgr. [4373] 

Berlin. Verlag von F. A. Herbig, Linksstr. 6. 

TE ET EEE eee 
Im Verlage von R. L. Friderichs in Elberfeld iſt fo eben erſchienen und durch 

Ferdinand Hirt in Breslau zu beziehen: 74 


SHARKSPERES WERKE 


Herausgegeben und erklärt von Profeſſor Dr. Nic. Delius. 

Lexikon⸗Format. II. Band., 3. Stück: Trollus and Cressida. 16 Sgr. 

Von dieſer Shakſpere⸗Ausgabe, der einzigen, welche dem Deutſchen die Lektüre des 
großen Britten in der Origialſprache möglich macht und deren meifterhafte Ausführung 
die Kritik ſchon fo glänzend anerkannt hat, liegen bereits folgende Stücke vor: Hamleı 
(24 Sgr.), Othello (22 Sgr.), King Lear (20 Sgr.), Macbeth (18 Sgr.) Timon of 
Artens (18 Sgr.), Titus Andronicus (18 Sgr.), Romeo and Juliet (16 Sgr.), 
Cymbeline (16 Sgr.). . 

Jedes Stück wird von jetzt an nur 16 Sgr. Foften und nach wie vor 
auch einzeln zu haben fein. 


PSELPO-SHAKSPERTE'sche DRAMEN. 


Herausgegeben und eingeleitet von Profeſſor Dr. Nikolaus Delius. 
Preis 1 Thlr. 

Inhalt: Fanard in. Arden of Feversham. The birth of Merlin. Genannte 
drei, Shakſpere zugeſchriebene Dramen find weder in England, noch Deutſchland feit lan⸗ 
ger Zeit mehr zu haben und dürfte daher dieſe von fo anerkannt kundiger Hand beforgte 
Ausgabe allen Freunden des Dichters willkommen ſein. Einzelne Stücke koſten 15 Sgr. 

Die äußere Ausſtattung beider Werke iſt durchaus elegant. 

Im Verlage der Voffiſchen Sort. Buchhandlung (3. Strikker) in Berlin erſchien 
ſo eben und iſt durch 8 Hirt . zu beziehen: 14375 
Oelze, Lehrbuch der Artillerie, fünfte, ſehr vermehrte und verbeſſerte 

Auflage. Herausgegeben von Herm. Schinckel, Hauptmann im Garde⸗ 

Artillerie-Regiment. Preis dauerhaft in Leinen geb. 1 Thlr. 


Bei Leuchs u. Comp. in Nürnberg iſt erſchienen und vorräthig bei Fer 7% 


Hirt in Breslau: 


Der Bau mit künſtlicher Steinmaſſe 


aus einem Stück. 5 
Wichtigſter Fortſchritt der Baukunſt. Nebſi Angabe der Darſtellung aller Kitte, 
Mörtel, künſtlichen Steine, Oblaten, des Siegellacks, der 
mi  #pfbe u. a. Bindun smittel. 
Von J. E. Leuchs. 
Preis 27 Sgr. 

Das Bauen nach dieſer Art koſtet nur % fo viel, als das mit Natur: oder gebrannten 
Steinen, und giebt daue haftere und geſundere Wohnungen, daher Bauleute und Gutsbeſitzer 
nicht bald genug darauf aufmerkſam gemacht werden können. 

In der C. F. Winterſchen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg iſt r 

[4377] 


und vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau: 


Kolonien, 


Kolonial⸗Politik und Auswanderung. 


Von Wilhelm Roſcher, N 
Hofrath und Profeſſor in Leipzig. 
Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
8. Belinpapier. geh. Preis 2 Thlr. 


Partie Hirt: [4378] 
artie, Preis 9 Sgr. 
Preis 10 Sgr. 


Vorraͤthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 


Sir Robert Peel par Guizot. I. 
Daſſelbe. Deu ſch. 


Die Schletter'sche Buchhdlg. (S. Skutsch) in Breslau, 


Albrechtsstr. Nr, 5, im Hause der Herren Orlandi u. Steiner, Eingang Schuhbrücke Nr. 71, 
empfiehlt ihr grosses 4379 


* * .. 
antiquarisches Bücherlager. 

Einzelne brauchbare Bücher, so wie auch ganze Bibliotheken werden jederzeit zu den 
bestmöglichsten Preisen angekauft, — Ausführliche, nach den verschiedenen Wissenschaf- 
ten geordnete, Kataloge werden gratis verabfolgt, aueh nach auswärts portofrei versandt, 
Alle Aufträge im Bereiche des modernen und Antiquar-Buchhandels werden auf das Pünkt- 
liehste und Billigste ausgeführt, 


100 Stück für 15 Sgr. . 
Vollmachten für Rechts⸗Anwälte, 


ſauber lithographirt 2 7 
bei Julius Hoferdt u. Ep., Breslau, Verlags⸗Steindruckerei u. Papierhandlung. 


Die „Kleine Breslauer Morgenzeitung“ in ihrer geſtrigen Nummer 135 bringt 
einen Artikel unter dem Namen Salzbrunn, welcher ein am hieſigen Geſundbrunnen 
vorgekommenes Unglück ſchildert. Allerdings iſt dieſes Gerücht der unterzeichneten 
Brunnen⸗Direktion auch zu Ohren gekommen; da es aber in jeder Hinſicht un wahr, 
und auf eine lächerliche Leichtgläubigkeit des Publikums berechnet iſt, ſo hat ſie es 
bisher nicht der Mühe werth gehalten, davon Notiz zu nehmen. Da nun aber ſelbſt 
die Preſſe ähnliche Lügen verbreitet, fo hält fie es für Pflicht, hiermit zu erklären, 
daß weder ein Brunnen ⸗Arbeiter entlaffen, noch überhaupt in dem Brunnen irgend 
eine Perſon ertrunken iſt. 14335 

Salzbrunn, den 13. Juni 1856. 

Fürſtlich pleß'ſche Brunnen: Direktion. 
Die Richtigkeit obiger Erklärung beftätigt: 
Salzbrunn, den 13. Jun 1890. s 
(L. S.) Königl. Brunnen⸗Polizei⸗Direktion. 

v. Studnitz, Oberſt⸗Lieutenant. 


Geſchafts⸗Er öffnung. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu widmen, daß ich hierſelbſt Matthias⸗ 
Straße Nr. 65 eine ; 10334 
Spezerei⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlu 
errichtet habe. — Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, die mir zu Theil werdenden Auf⸗ 
träge prompt und reel, überhaupt zur ganzen Zufriedenftellung meiner geehrten Kunden aus⸗ 
zufuͤhren, und bitte ich daher um gütige Beachtung. 


acdolph Gigas. 


Käufer Naͤheres Oderſtraße 12. 


Breslauer Zeitung. 


Ag reg urg der E air 
m abgekürzten Ko 
laß des Landraths g. D. erg nigs⸗ 
dorf zu Neudorf⸗Comm iſt zur Arme 
dung der Forderungen der Konkursg 
noch eine zweite En : 

bis zum 1. Juli d. J., einſchlie 
lp Auf Ace noch en Niall, te 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben 
werden aufgefordert, dieſelben, 5 be 
reits rechtshängig fein oder 4 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
anzumelden. m | 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 19. April d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 15. Juli 1856, Vorm. 10 u 5 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Geri 
Rath Klingberg im Parteienzimmer Nr. II. 
unſeres Geſchaͤfte⸗Kokales anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
eder Gläubiger, 


we icht i 
Amtsbezirke ſeinen 3 


„Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner —— a am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur 

bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an annt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte We y⸗ 
mar, Horſt und Haupt hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der 
Rechtsanwalt Krug hierſelbſt zum definitiven 
Verwalter beſtellt iſt. 

Breslau, den 26. Mai 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Wekanut machung. 
Konkurs⸗Exoffaung. 592 
Königl. Stadt⸗Gericht „ 
Erſte Abtheilung, 

den 11. Juni 1856, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Oelfabrikbeſitzers Aldert Hübner hierſelbſt, 
Schuhbrücke Nr. 35, iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 9. Juni 1856 
feſtgeſetzt worden. 
1. Zum einftweiligen Verwalter der 
iſt der Kaufmann R. Sturm, | 
ſtraße 10, beſtellt. N 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 21. Juni 1836, Nachm. 4 
vor dem Komniſſartus Stadt⸗Geri 

ürft im athungs= Zimmer im erſten 
tod des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ber: 
1 

11. Allen, welche von dem Gemeinſchuldn 
etwas an Geld, Papieren oder N 5 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder w 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
8 vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ande 

bis zum 11. Juli 1856 einſchließli 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 


Maſſe 
en 


Ediktal⸗Citation. [506] 
Auf den Antrag der königl. Regierung zu 
Oppeln, wird der Koloniſtenſohn Johann 
Dworaczek, geboren den 26. Auguſt 1835, 
welcher ſich der Genügung feiner Militärs 
pflicht durch Entfernung von ſeinem Wohn⸗ 
orte — Kolonie Zabinka, Kreis Toſt⸗Gleiwitz 
— entzogen hat, hierdurch aufgefordert, ſo⸗ 
fort in den dieſſeitigen Staat zurückzukehren, 
fpäteftens aber ſich in dem ER 
den 18. Auanft d. J. VM. 10 uhr 
an hieſiger Gerichtöftelle im Terminszimmer 
Nr. 1 anſtehenden Termine zu Taten und 
ſich über den Austritt aus dem Lande zu ver⸗ 
antworten, widrigenfalls in contumaciam auf 
die im $ 110 des Strafgeſetzbuches begründete 
Strafe ** 50 Thlr. 2 n t. oder 
Gefaͤngniß von einem Mona ein 
Jahre erkannt werden wird. . Ken 
oft, den 2. April 1856, 2 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Kommiſſion. 


enden Tage ſoll auf d heul, 
2 Meſeritz das zum aach de Klier 
paͤchters Schü t gehörige Wirthſchaftsinventar, 
beſtehend aus 16 Pferden, 55 Stück Rindoſeh, 


Stück Schaafen, 3 Sag 15 
rlei 


Federvieh, Wagen, Geſchirt x 
Wir Aergecäth al Art und a 

irthſchaftsſachen, adgeſchäst auf zuſammen 
9327 Thlr. 12 Sgr. gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in preuß. Gourant meiftbietend verſtei⸗ 
gert werden. Es wird bemerkt, daß die Wolle 
von den Schaafen im Jahre 1855 mit 80 Thlr. 
pro Centner begabit = iſt. 


den 1856. 
Kön al. Kreis- Gerichts Kommifſtion 1. 
EEE EEE} 


Gefchäfts-Verfauf. 
Ein am hieſigen Plag auf der gelegenften 
Straße, ſeit mehreren Jahren geführtes De⸗ 
—— verbunden mit Bier- und 
ranntwein⸗Schank und Billard, iſt Eigen⸗ 
thümer ortsveränderungshalber gefonnen for 
fort zu verkaufen, und erfahren sun” 
7 


I 


1 


533) Bekanntmachung. N 


Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 


ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Johanni⸗Ter⸗ 
mine der Fürſtenthums⸗Tag in der Zeit 
vom 2 3. bis 25. Juni abgehalten wer⸗ 
den, und die Einzahlung der fälligen Pfand: 
briefs⸗Zinſen den 24. und 2 5., ſowie deren 
Auszahlung an die Inhaber von Zinsku⸗ 
pons den 26. bis 28. Juui 8. erfolgen. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präfentant mehrer 
Zinskupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe 
derſelben, nach Litera, Nummer und Zinſen⸗ 
betrag, vorzulegen hat. 

Fraänkenſtein, den 13. Mai 1856. 
Münſterberg⸗Glazer⸗Fürſtenthums⸗ 
0 Landichafts⸗Dibektion. 


R Mühlen⸗Verkauf. 
Die Waſſermühle (Fiegemühle) in Men: 
el = Trebnitz, in folgenden Realitäten 
ehend: 

1. maſſives Wohnhaus mit Mühle und 
Waſſerkraft zu 2 Mahlgängen, 1 Spitz⸗ 
und 1 Hirſegang, mit einem Walzwerk 
zu 7 Stampfen zu Raps⸗ und Leinpreſſe 
mit ſämmtlichem Inventar, 

2. maſſives Stallgebäude zu 18 Stück Vieh 

mit 2 Remiſen, 
3. Scheuer von Fachwerk, 

4. maſſiver Schwarzviehſtall, 

5. Waſſerbett von Bruchſteinen mit einem 
Gefälle von 14 Fuß preußiſch Maß, 

6. 6 Morgen Garten mit Obftbäumen und 

Baumſchule, 
7. er 1 Morgen incl. 6 Morgen Wieſen⸗ 
real, 
von allen Servituten und Dienſten oder Ab⸗ 
15 frei, nur mit einer Rente von 2 Thlr. 

3 Sgr. 7 Pf. belaſtet, ſoll wegen anderwei⸗ 

ten Ankaufs des Beſitzers, im Termin 

den 28. Juni d. J. Früh 10 bis 

12 Uhr, 
in der Kanzlei des unterzeichneten Rechts⸗ 
Anwalts ohne Inventarium oder mit Inven⸗ 
tarium, bei einer Anzahlung von 3000 bis 


4000 Thlr., an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 


verkauft werden. Der ſofortigen gerichtlichen 
Kaufsabſchließung ſteht nichts im Wege. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Trebnitz, den 12. Juni 1856. [4392] 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Vette, 


Die Grasuntzung auf dem neuen jüdi⸗ 
ſchen Friedhofe, in der gabiger Feldmark auf 
den ſogenannten Neuguter Aeckern belegen, 
ſoll auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. Offerten ſind bis zum 20. d. in un⸗ 
2 — Bureau, Graupenſtraße Nr. 11 abzu⸗ 
geben. 
Breslau, den 13. Juni 1856. 
Der Vorſtand der Zyngagogengemeinde. 


Auftton. Donnerstag d. 19 d M. Bor: 
. 9 Uhr, ſellen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaude 
am Nitterplage, der Nachlaß der Zifchler 
Wittwe Beck, beſtehend in Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, 
verſteigert werden. 14355] 

N. Neimann kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag den 20. d. M. Vor: 
mittags 9 Uhr follen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebäude 
and⸗ u. Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, 
etten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen, und um 10 Uhr 1 Kur zum Frei⸗ 
derger Bergbau in Sachſen, gehörig, ver⸗ 
ſteigert werden. 4389 
RN. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


4391) Auktion. 

Mittwoch den 18. Juni, Vormittags von 9 
Uhr ab, werde ich Ohlauerſtraße Nr. 79 we⸗ 
gen Ortsveränderung und gänzlicher 

uflöſung eines Herren⸗Garderobe— 
Geſchäfts, 

8 einige Möbel, mehrere Herren⸗Gar⸗ 
derobe⸗Artikel und andere Gegenſtände 
öffentlich verſteigern. . i 
a Saul, Auktjons⸗Kommiſſar. 


Auktion. Dinstag den 17. d. M., von 
Uhr an, werden Oderſtraße Nr. 12 wegen 
Räumung des Lokals diverſe gute, moderne 
Kirſchbaum⸗ und andere Möbel und Haus⸗ 
geraͤthe; ferner um 11 Uhr originalsalterthüm⸗ 
iche Möbel, wobei ein Schrank (Meiſterſtück 
von 1721) mit Perlmutter⸗ und Elfenbein⸗ 
Figuren ausgelegt, öffentlich verfteigert, 

5 C. Neymann, Aukt.⸗Kmmiſſar, 
16343] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Bekanntmachung. 
Höherer Anordnung gemäß ſoll zum öffent⸗ 
lichen Verkaufe der auß Dorſicht und Hülfs⸗ 
Schacht der landesherrlichen Königsgrube bei 
Königshütte ſtehenden Waſſerhaltungsmaſchi⸗ 


nen und der auf Blücher⸗Schacht derſelben 


A 


Grube ſtehenden Fördermaſchine, im Wege der 
Licitation, ein neuer Termin anberaumt wer⸗ 
den, welcher Donnerstag den 3. Juli 
Er Vormittags 10 Uhr vor dem 
Königl. Revier⸗Berg⸗Geſchwornen Schnacken⸗ 


be 5 dem königl. Oberſchichtmeiſter Har⸗ 


. 


| urban Kern, Ring Nr. 2. 


5 in der Gruben⸗Kanzlei der Königs: 
* abgehalten werden wird. Licitations⸗ 
ö . und Taxe können taͤglich waͤh⸗ 
rend der Umtsſtunden an gedachtem Orte ein⸗ 
geſehen werden. 

Tarnowitz, den 7. Juni 18506, 

preuß. oberfchl. Berg⸗Amt. 

Herold. 


III. Quartal der 
Frauen - Zeitung 1856. 


Stuttgart. 
Soeben erſchien Nr. 13 mit 2 Bo⸗ 
en Text und 3 Beilagen. Darin die 
Preis- Entfheidung. Im Salon Bei⸗ 
träge von O. Wildermuth, E. Mörike, 


H. Kurz. Ferner ein prachtvolles Bild, 


die Kaiſerin Eliſabet von Oeſterreich, 
ger. v. J. Schnorr. X 
Jährlich gegen 50 Bogen Text und 
gegen 100 Beilagen um den Quartal: W 
preis von 15 Sgr. Zu haben in allen Mi 
Buchhandlungen, in Nreel u bei De 
365 


142821 | 


| fpeift regelmäßig, und gedeiht zu unferer Freude an Körper und Geiſt. I 


11270 


Mein ganz neu eingerichtetes, mit grösster Sorgfalt assortirtes 


Musikalien- Leih- Institut 


erlaube ich mir hiesigen, wie auswärtigen Verehrern der Tonkunst zu gewozentli- 
cher Benutzung zu empfehlen; namentlich dürfte dasselbe auch in allen den Fällen, 
wo besonders Gewünschtes in anderen Instituten zur Zeit oder überhaupt 
nicht vorhanden ist, mit Erfolg in Anspruch genommen werden. [4368] 


C. F. Hientzsch in Breslau, 


Junkernstrasse (Stadt Berlin), sehrägüber der goldnen Gans. 


Die National: Zeitung 


ecfiheint auch für das Quartal vom Juli bis Oktober täglich zweimal, und wird ſowohl 
die Morgen» als Abend⸗Ausgabe derſelben durch die erſten von Berlin abgehenden Eiſen⸗ 
bahnzüge und Poſten expedirt. 

Wir haben die Zeitung durch Hinzufügung eines felbfiftändigen Theiles erweitert, welcher 


unter dem Titel: 
| „Berliner Börſenhalle“ 


den materiellen und namentlich den Börſen⸗Intereſſen eine umfangreiche, eingehende Würdi⸗ 
gung widmet. In demſelben werden die Bewegungen des Aktien⸗, Fonds⸗ und Geldgeſchäfts, 
ſo wie des Korn⸗, Produkten⸗ und Waarenhandels an unſerem und den wichtigen auswärti⸗ 
gen Plätzen in täglichen Berichten dargeſtellt, die Entwickelung der Finanzen in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten, die Gründung und Fortentwickelung der verſchiedenen Eiſenbahn⸗, 
Banks, Verſicherungs⸗, Bergwerks- und anderen Aktien⸗Unternehmungen einer eins 
gehenden und fortlaufenden objektiven Kritik unterworfen, und an Nachrichten Alles zuſam⸗ 
mengeſtellt, was für das Börſengeſchaͤft von Wichtigkeit ift. 

Wir haben ſeit dem 15. Mai mit dieſer Erweiterung unſeres Blattes begonnen, und er⸗ 
ſcheint die Abend⸗Ausgabe der National⸗Zeitung von dieſem Tage ab in einem ganzen 
Dogen. Um den nöthigen Raum zu gewinnen, ohne den übrigen Inhalt der Bei: 
tung irgendwie einzuſchränken, den wir vielmehr namentlich auch nach der feuilletoni⸗ 
ſtiſchen Seite hin eher zu erweitern beabſichtigen, find wir in eine höhere Steuerſtuſe ein: 
getreten; zur vollſtändigen Beherrſchung des Materials haben wir unſer Redaktions⸗Perſo⸗ 
nal verſtärkt. Obgleich ſomit die Zeitung für uns koſtſpieliger, für unſere Leſer vollſtändi⸗ 
ger und umfangreicher geworden iſt, haben wir dennoch eine Erhöhung des Abonnements⸗ 
Preiſes nicht eintreten laſſen, und vertrauen, daß eine erweiterte Theilnahme des Publikums 
der Lohn unſerer vermehrten Anſtrengungen ſein werde. 


Der Abonnements⸗Preis für die National⸗Zeitung 
beträgt wie früher vierteljährlich für ganz Preußen 2 Thlr. 12½ Silbergroſchen, für das 


übrige Deutſchland 2 Thlr. 244, Silbergroſchen. Die Beſtellungen beliebe ee 
Keen 
Bor: 


nächſten Poſtanſtalt zu bewirken. 
Eine Separat⸗Beſtellung auf die „Berliner . 
ſenhalle“ findet nicht ftatt, da dieſelbe einen integri⸗ 
renden Theil der National- Zeitung bildet. 
Berlin, 1. Juni 1856. Expedition der National⸗Jeitung. 
NN ne 8 
Fhüringische Bank. 
Die Inhaber von Interims-Actien werden hiermit benachrichtigt, dass 
die laut Bekanntmachung der Direction d. d. Sondershausen 22, Mai 1856 


|ausgeschriebene dritte Einzahlung von zehn Procent mit 
zwanzig TI 


| haler preuss. Cour. in dem Zeitraume von 
N [4 - 
15. bis 30. Juni a. ©. 


5 er 8 . . r 
Einreichung eines in duplo ausge for- 


bei Unter zeichnetem unter 
Teen Nummer-Verzeiehnisses der Actien Kostenfrei bewirkt werden 


kaun. Breslau, den 15. Juni 1856. 
| Beymann Oppenheins, 
14364) 


gegen deren in diesem Jahre stattfindende Pari-Verloosung, üb rnehmen 
wir nur noch bis Ende dieses Monats gegen eine billige Prämie, 


Marcus Nelken u. Sohn. 
Regelmäßige Schiffsexpeditionen 


von Bremen nach Amerika. 
Am 1. und 15. eines jeden Monats expedire ich regelmäßig 

Auswanderer in ſchönen kupferfeſten und gekupferten Dreimaſtern 

* erſter Klaſſe und Dampfſchiffen nach New⸗Nork und Baltiz 
more, ſo in geeigneter Jahreszeit nach Mews Orleans und Galveiton. Die Preife 
find aufs allerbilligſte geſtellt, und fordere ich Auswanderer hiefiger Gegend auf, ſich 


[4371] 


brieflich und direft an mich zu wenden, in welchem Falle ich denſelben jede nur mögliche 
Der von der königl. preuß. Regierung konzeſſionirte Agent 


Julius Sachs, 


in Breslau, Karlsſtraße 27, Fechtſchule. 


Begünſtigung gewähre. 


2710 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfichlt alle Gattungen Pianos, insbesondere, Pjaninos (Pianos droits) 


nach neuester pariser Construction. [6257] 


Herrn Kaufmann Eduard Groß zu Breslau. N 

Vertrauend auf die vielfachen Lobpreiſungen über die ſogenannte Revalenta arabica 
durch die öffentlichen Blätter, verbrauchte ich vor zwei Jahren ein ganzes Pfund dieſes 
Mehls doppelt raffinirter Qualität laut Anweiſung wegen Magenleiden, Appetitmangel, 
Verſtopfung und zunehmender Magerkeit, aber — ohne den geringſten Erfolg, und ſchritt 
daher zur Anwendung anderer Mittel. Er 

Anfang dieſes Frühjahrs verfiel mein Söhnchen, 13, Jahr alt, ſichtbar in Abmagerung, 
hatte dabei dicken Leib, Heißhunger und ſtets nächtliche Unruhe. 5 E 

Mein Arzt empfahl mir zur Ernährung des Kindes, ſobald es thunlich war, die Kraft⸗ 
Farina des königl. Mühlen⸗Inſpektor Herrn Böhm zu Breslau, und nach einem vier⸗ 
wöchentlichen Gebrauche derfelben nimmt der Kleine ſichtbar zu, wird heiter und launig, 

ch bitte um neue 
Lieferung, 7 Pfund, und verſpreche überall hierüber der Wahrheit die Ehre zu geben, weil 
Unmiffenpeit und Habſucht dies vaterländiſche Produkt gefliſſentlich, aber laͤcherlicher 
Weiſe als „ſchädliche Nachahmung zu verleumden und als einen groben und großartigen 
Betrug“ plumper Weiſe auszuſchreien ſich abmüht. Solch unbeſonnener Hilfsſchret zichtet 
ſich ſelbſt auch ohne die öffentliche Meinung. [4390] 
Station Gleiwitz in Oberſchl., den 12. Juni 1830. 
(Der Name liegt zur Einſicht in unſerem Bureau.) 

| 


25 unter dem 25 % unter dem 


Bosritereife Großer Ausverkauf Gabritpreife 
Preis: Berzeichnif,. von weißen und engliſch⸗blauen Preis⸗Verzeichniß. 


Porzellan⸗ und Steingut⸗Geſchirren, 


ls; Tafel-, Kaffee-, Thee⸗ und Waſch⸗Serviee ꝛc. 20. werden ſowohl 


0 


im Einzelnen, als partiens und kiſtenweiſe verkauft ım Hotel zum blauen 
Hirſch, Ohlauerſtraße 7, Eingang Schuh brücke. 


16336] 


— 


ne eee 
Für Reiſende! 


3 Zur Reinigung und Stär⸗ 
Ae kung der Quftröhren und 
VLVoungen, empfehlen wir unſere 


vortrefflich wohlthätigen 


Eduard Großfchen 
Bruſt⸗Caramellen 


welche beſonders ſeit vielen 
Jahren für 


„Huſten⸗, Hals: und 


Al} 

1 

Bruſt⸗Leidende 

0 die erfreulichſten Reſultate gelie⸗ 
fert u. von vielen hohen Sanit⸗Behörden, 
höchſten Standes⸗ wie von Perſonen aller 
gebildeten Klaſſen, die höchſte Anerkennung 
gefunden haben, zu nachſtehend ver⸗ 
merkter Packung und Preifen: a Carton 
in chamois Papier 15 Sgr. in bleu a 
7% Sgr., in grün ſchwächſte a 314 Sgr., 
Prima⸗Qualität, ſtärkſte, in roſa Gold 
a1 Thlr. — Jeder Carton enthält die 
Firma „Eduard Groß“ Imal nebſt 
Facſimile, ſo wie die Begutachtung des 
königl. preuß. Sanitäts⸗Raths, Kreis⸗ 
Phyſikus Hrn. Dr. Kolley, Ritter ꝛc., 
und die des Hofrath Herrn Ur. med. 
Gumprecht, Ritter ꝛc. in —— 
Auf Verlangen werden Druckſchrif⸗ 
ten über die Groß ſchen Bruſt⸗Caramel⸗ 
len in engl., franzöſ., poln. und italieni⸗ 
ſcher Sprache beigegeben. 


Nachſtehende Herren haben uns in 
dem Monat Mai d. J. mit erfreu⸗ 
lichen Belägen über die vortreffliche 
Wirkung unſerer Groß'ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen beehrt! 


Handl. Ed. Groß, 
Breslau, Neumarkt 42. 


Bautzen Apotheker M. Jeſſing. 

Beuthen O/S. Mad. Gottl. Potyka. 
„ Kfm. A. Verderber. 

Cborzow fm. P. Goldſtein. 

Canth Fräuiein Erbsleben. 

5 eat 5 Kfm. Jos. Seifert. 


1 0 
„. 


Freiburg Kim. G. A. Hardtwig 
Freiſtadt Kfm. G. R. Piltz. 
Glogau Kfm. Karl Linke 
Sber⸗Glogau Kfm. H. Hayn. 
7 Kfm. F. W. Mehr. 
Glaz Kfm. Oskar Klie. 
Görlitz Kfm. Julius Eiffler. 
Grottkau Kfm. A. Korper, 
Herruſtadt Afm. H. Carl. 
Kattowitz Kfm. Haimann Fröhlich. 
Krotoſchin «ſm. H. Lewy. 
Lauban Kfm. Otto Böttcher. 
Liegnitz Kfm. A. Mattern. 

55 Kfm. F. Häderich. 

Lüben Kfm. J. G. Di trich. 
Markliſſa Kim. Nodiung u. Comp. 
Militich Kim. J. G. Feuerbach. 

„ Kfm. Guſtav Gieſel. 
Medzibor Kfm J Waitenberg. 
Neiſſe Kfm. Auguſt Möcke. 

1 Kfm. Alex. Teichelmann. 
Neumarkt Kfm. Gottlieb Bretſchneider. 
Neurode Kfm. C. A. Caspari. 

" Kfm. R. s indermann. 
Oppeln Kfm. Franz Scholz. 

3 Kfm. A. Krometzka. 

Ohlau Kfm. H. C. Marx. 
Oels Kfm. Feed. Jüngling. 
Klein⸗Oels Kſm. E. Zindler. 
Peiskretſcham Kfm. J. Wehowoky. 
Polkwitz Af. Adolph Franke. 
Naudten Km. C. A. Kirſchke. 
Reichenbach Kfm. Robert Heieler. 
Reinerz Kfm. C. J. Gründler. 
Nothenburg Kfm. Louis Schöntan. 
Steinau Kim. Guſtav Hoffmann. 
Salzbrunn Av Bard ki, Eliſenhalle 21. 
Striegan Mad. C. A. Jellendorſ. 
Gr.⸗Strehlitz Kim. D. A. J. Kallert. 
7 Kfm. Andreas Kempoky. 
Strehlen Kim. Fr. Schwanda. 
M.⸗Schreibendorf Kfm. C. Röfner. 
m Kfm. E. Ludewig. 
Töpliwoda Kfm. J. F. Mitesky. 
Warmbrunn fm. Rud. Schneider. 
Winzig Kim. Theodor Kern. 
Wünſchelburg Apoth. G. Neumann. 
Poln.⸗Wartenberg Kfm. A. Hübner. 
5 Kfm. O. Krieger. 

P. S. Wegen der Wichtigkeit dieſes 
Handels⸗Artitels werden nach Wunſch 
zur Bequemlichkeit des Publikums viel⸗ 
feitige Niederlagen errichtet. Anmel⸗ 
dungen franco an die 


Handl. Eduard Groß 
in Breslau. 


| 
| 
| 
| 


Für die erſte 1 tn einem 


bedeutenden Manufakturwaarengeſchäft 
in Breslau wird ein junger Mann ge⸗ 
ſucht, der eine gute Hand ſchreibt, die 
doppelte italieniſche Buchhalterei ver⸗ 
ſteht und ein fertiger Korreſpondent iſt. 
Mittelmäßige Nil keiten genügen 
nicht, vielmehr müffen ſolche durch lang. 
jährige Praxis erprobt und aner⸗ 
kannt ſein. Kenntniſſe von Manufak⸗ 
turwaaren ſind wünſchenswerth, doch 
nicht unbedingt erforderlich. 
Reflektanten, welche vorgenannten An⸗ 
ſprüchen gewachſen ſind — aber nur 
ſolche — wollen ſich in frankirten 
Briefen sub G. D. poste rest. Breslau 
melden. [436%] 


GärtuereisVrrfauf. 

Eine Kunſt⸗ und Handeldgärtnerei, 5 bis 6 
Morgen des beften Bodens, unmittelbar vor 
einer Kreisſtadt gelegen, in der Nähe des 
Bahnhofes, mit 2 Wohnhäufern, 4 Glashäu⸗ 
ſern, iſt preiswerth zu verkaufen. Zum An⸗ 
kaufe find erforderlich 1500 bis 200 Thlr. 
Naͤhere Auskunft ertheilt 
2 Sof. Gottwald, 

[6308) Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


— — 


Stellen ſuchen! 
Eine geprüfte Gouvernante, tüchtig im 
Franzöſiſchen, Engliſchen und in der Mu⸗ 
ſik, ſucht gegen ein jährliches Gehalt 
von 200 Thlr bei freier Station ein 
recht baldiges Engagement; ein tüchtiger 
Pädagoge, welcher bereits acht Jahre in 
einem noblen Hauſe fungirt, die Söhne 
für die Tertia der Gymnaſien vorberei⸗ 
tete, wünſcht von Michaeli d. J. ab, da 
ſeine Zöglinge herangebildet ſind, eine 
anderweitige Anſtellung als Hauslehrer. 
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kfm. R. 
Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Eine tüchtige, gut empfohlene, red⸗ 
liche und mit der Milch: und Viehwirth⸗ 
ſchaft vollkommen vertraute Landwirth⸗ 
ſchafterin; ſowie auch zwei brave, ſolide 
und mit beſcheidenen Anſprüchen, ſowie 
auch gut rekommandirte Wirthſchafterin⸗ 
nen für die Stadt, die eine mit einer 
Kaution von 3000 Thlr., ſuchen zu Jo⸗ 
hanni oder Michali d. J. anderweitige 
Stellen. Auf frankirte Anfragen ertheilt 
Auskunft Herr Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [6306] 


Zwei brauchbare, rechtſchaffene und ge⸗ 
wandte Ladenmädchen ſuchen recht bald 
ein Unterkommen, gleichviel ob in Bres⸗ 
lau oder in der Provinz, durch Hrn. Kfm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Madras⸗-Reis für 1 Thlr., 
Bengal⸗Reis für 1 Thlr., 
Coringo⸗Reis für 1 Thlr., 
Aracan-Reis für 1 Thlr., 
feinſten Aracan-Reis f. 1 Thlr., 
feinſten Patna-Reis für 1 Thlr., 
11 Pfd. feinſten Java⸗Reis für 1 Thlr., 
9 Pfd. Caroliner Reis für 1 Thl., 
in Partien und zum Wiederverkauf billiger, 
geſchliffene Perl-Graupe 
a Pfd. 2½, 2½ und 3 Sgr., 
allerfeinſte Sappen⸗Gräupchen 
a Pfd. 3% und 4 Sgr., 
feinen Perl:Sago a Pfd. 4 Sgr., 
Mais⸗Gries und Mais⸗Mehl 


offerirt: 1 N [6327] 
Julius Lüke, 


Schmiedebruͤcke 43, im grünen Kürbis. 


Güter⸗Verkauf. 


Ein Gut in Ober⸗Schleſien, von 2025 M. 
Größe, (mit wenig Gebäuden), Eiſenerz⸗, Kalk: 
und Ton⸗Lager, Preis 35,000 Thlr., Anzah⸗ 
lung 6000 Thlr. 

Ein Gut von 700 M., maſſiv und elegant, 
mit gutem Boden, ½ Meile vom Bahnhofe, 
für 38,000 Thlr. 

Ein Gut von 1300 Morgen, ſchön gebaut, 
meiſtent Ei N für 65,00 Thlr. 

n » 
Schulden, für 21000 Rapid Te BE 

Ein Gut von 300 M., Boden erſter Klaſſe, 
für 25,000 Thlr. 16312 

Sowie mehrere größere und kleinere Güter, 
zumeiſt an der Eiſenbahn gelegen, ſind ſofort 
durch mich unter ſehr ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. S. Singer, Junkern⸗Straße 2. 


Rittergüter⸗Verkauf. 


1) Ein Nitt'raut bei Görlitz, von 1400 
M. Areal, mit bedeutenden Wieſen, ſchö⸗ 
nen maſſiven Wirthſchaſts⸗Gebäͤuden, 
Schloß u. ſ. w, Preis 125,000 Thlr. 
Ein Nittergut im Großherz. Poſen, 
von 1000 M. Areal, Preis 16,000 Thl. 
Ein Rittergut im Großherz. Poſen, 
bekannt als das beſte, mit 554 M. Areal, 
Boden 1. Kl., Preis 30,000 Thlr. N 
Eine bedeutende Herrſchaft in Ober⸗ 
ſchleſien, nahe an der Eiſenbahn, 8000 
Mg. Areal, Preis 425,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung 100,000 Thlr., [6309] 
ift zu verkaufen. Das Nähere bei 

Adolph Hecht, Neuegaſſe Nr. 19. 


17 Pfd. 
16 Pfd. 
15 Pfd. 
14 Pfd. 
13 Pfd. 
12 Pfd. 


2) 
3) 


4) 


Eine Schanfwirihichafr, verbun⸗ 
den mit Reſtauration, Billard und be⸗ 
deutender Ausſpannung, auf einer der 
belebteſten Straßen Breslaus, iſt unter 
ſoliden Bedingungen zu verpachten und 
bald zu übernehmen. Zahlungsfähige 
Pächter erfahren das Nähere bei Herrn 
Kaufmann Felsmann, 

Schmiedebrücke 50 


[6349 


Geſchafts⸗Anzeige. 

Um Irrthümern zu begegnen, mache ich hier⸗ 
mit bekannt, daß ich das Buchbinder⸗Geſchaft 
meines fel. Mannes, P. W. Schröter, 
mit Unterſtützung geſchickter Gehilfen fortſetze 
und bitte, das meinem ſel. Manne geſchenkte 
Vertrauen auch mir zu bewahren, welches ich 
zu achten bemüht ſein werde. (6328) 

verw. N. Schröter. Ketzerberg 8. 


Ein Speerei-Gefchäft, 


ſehr vortbeilhaft gelegen, welches ſeit Jahren 
mit gutem Erfolg betrieben worden, iſt ein⸗ 
getretener Umſtände wegen bald zu verkaufen. 
Näheres auf portofreie Anfragen durch Herrn 
Ferdinand London in Breslau, 
6313) WB Uftraße Nr. 12. 


Cochinchina⸗Eier, 
echte friſche zum Aus brüten, offerirt an Hüh⸗ 
nerfreude J. E. Mevius in Düſſeldorf, 
Inhaber der Preismedaille und Siegesfahne 
für een he en, wegen feis 
ner bei dem 1855 zu Münſter ftattgefundenen 
Provinzial⸗Schaufeſte ausgeſtellten, ſelbſt „ge 
zogenen echten Cochinchina⸗Hübner. [4354] 


Echte isländ. 6324] 


Eiderdaunen 


bei C. G. Müller, Breslau, Ring 28. 


Ein Handwagen mit eiſernen Axen 2 5 


zum Verk. i G Ini 
ie ee 


} 


2 


Prof. Grobe's pray. Dampf⸗ M 
„„Alleinige kontraktlich autoriſirte Fabrik, verſehen mit königl. preuß. patentirter Maſchine, 
Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


5 Unſere Kaffee⸗Eliquetten werden zu unſerm Nachtheil in uns wohlbekannten Verkaufsſtellen nachgeabmt; um dieſe Täuſchungen für das geehrte Publikum zu beſeitigen, erlauben wir uns das Aver⸗ 
tiſſement, welches Herr Prof. Grove vor 11 Jahren nicht allein kontraktlich uns, ſondern auch den hieſigen verehrlichen Zeitungen übergab, hier zu veröffentlichen. 


Mvpertiſſement. 


meine Methede der Bereitung des Kaffee's, 


importirt ſeit 1844 


„Kaufmann, 


Wien, den 9. Juli 1842. 


Metternich. 
Obige Atteſte, denen noch mehrere beigefügt werden könnten, werden zeigen, 


trägt. 
[4372] 


Ritterguts⸗Berkauf. 

Nr. 28. Ein Rittergut im Regierungsbezirk 
Oppeln, an der Chauſſee und nahe an zwei 
Eiſenbahnen ſchön gelegen und gut gebaut, 
deſſen Acker von der landſchaftlichen Taxkom⸗ 
miſſion günftig beurtheilt, mit beinahe 1400 
Morgen Areal und Nebeneinnahmen, iſt mit 
circa 15,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen unter der Adreſſe K. B. Groß⸗ 
Glogau, abzugeben Nr. 184. 4332 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Nr. 22. Ein Rittergut im Regierungsbe⸗ 
zirk Liegnitz, mit beinahe 1250 M. Areal und 
mit Nebeneinnahmen, für das 45,000 Thlr. 
gefordert worden, iſt mit 16,000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere auf portofreie Anfragen unter der 
Adreſſe k. u. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184. 


Guts⸗Verkauf. 

Nr. 44. Ein nicht fern von Glogau, nur 
Meile von einer Kreisſtadt ſehr freundlich 
gelegenes Gut, mit guten Gebäuden und gu⸗ 
tem Areal, wo durch Veränderung — nicht 
Abſchaffung — des Viehbeſtandes eine weit 
höhere Revenue als jetzt erzielt werden dürfte, 
iſt zu verkaufen. Preisforderung 43,000 Thlr., 
e 2 5 Sl. 3 erfolgen 

as Nähere auf portofreie Anfragen unter der 
: „K. B. Groß⸗ Glogau, äbzugeben 
A 84. W 
—— — — 
Dem Abonnements⸗welttagstiſch 
ee Hotel zum b auen Hirsch 
können jederzeit Theilnehmer beitreten, und 
wird für den Abonnementspreis von 6 Sgr. 
Suppe, Gemüſe mit Fleiſch und Braten nebft 
Compot verabreicht. 6290 


En Mühlen⸗werkführer, 
welcher die Müllerei mit franzöſiſchen 
Gängen gründlich verſteht, d. h. praktiſch 
ausüben und leiten kann, auch die nöthigen 
Kenntniſſe vom Mühlenbau beſitzt, findet in 
unſerer neuen Dauermehl⸗Mühle in einiger 
Zeit eine Anſtellung. 8 \ 
Eben fo ſuchen wireinen tüchtigen Bäcker⸗ 
Merfter für unfere Dampf⸗Bäckerei. 
Reflektanten wollen ſich wegen des Nähe⸗ 
ren unter Präſentation ihrer Zeugniſſe per⸗ 
ſönlich oder portofrei an uns wenden. 
Goldberg, den 14. Juni 1836. 
Die Ülbersdorfer Oel⸗Fabrik. 
43233 RN. und P. Günther. 

Ein Wirthſchafts⸗Eleve, [4159] 
der 100 Thlr. Penfion zahlen kann und fid, 
thätig ſeiner ee annehmen will, fin 
det jetzt oder Johannis d. J. auf einem be⸗ 
deutenden Gute im Großherzogthum Poſen 
ein 1 4 Näheres bei Hrn. Rittmei⸗ 
ſter v. Unruh in Breslau, Kleinburgerſtr. 7. 


Patent Toiletten, 
Spiegel, 
Moͤbel, 

Polſterwaaren, 


Parquets, 
eigener Fabrik, 


Tapeten, 
Kronleuchter ꝛc. 


empfiehlt unter Garantie zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen: 


Wilhelm Bauer junior, 
13853] Altbüſſerſtraße Nr. 10, 
vis-A-vis der Magdalenen-Kirche. 


Ein 3 jähriger vollkommen brauchbarer 
SPrungitier (Driginat-Boländen), ſteht zum 


erk, 2» > 5 A 
u» . Dominium Peilau ad 


Dem Herrn Julius Grove, Chemiker aus Han⸗ 
nover, wird hiermit bezeugt, daß die von ihm erfundene 
Methode, einen reinen wohlſchmeckenden Kaffee zu berei⸗ 
ten, ſehr zweckmäßig befunden wurde, und ſolche nach 
dem von ihm ertheilten Unterricht im Hauſe des Unter⸗ 
zeichneten in Anwendung gebracht werden wird. 


1271 


d. d. 30. Dezbr. 


„Bei meiner Abreiſe von Breslau zeige ich dem hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit ergebenſt an, daß ich dem Herrn Eduard Groß, bieſigen N 


Dem Herrn Julius Grove wird auf ſein Anſu⸗ 
chen beſcheinigt, daß die von ihm erfundene Methode, 
den Kaffee zu bereiten, bei der königlich ſächſiſchen Hof⸗ 
Konditorei, wo er dieſelbe gezeigt und gelehrt hat, 
zweckmäßig und einen kräftigern und wohlſchmeckendern 
Kaffee als gewöhnlich gebend, der Berückſichtigung 
werth befunden worden iſt. 

resden, den 11. November 1841. 
Königlich ſächſiſches Ober⸗Hof⸗Marſchall⸗ und 
Hof⸗Wirthſchafts⸗Amt 
v. Reitzenſtein, Ober⸗Hof⸗Marſchall. 


theilten Unterricht bei 
Deconomie in Anwendu 


namentlich der Präparation und das Brennen der Bohnen gründlich gelehrt, 


Dem Herrn Julius Grove, Chemiker, wird hier⸗ 
mit bezeugt, daß die von ihm erfundene Methode, einen 
reinen wohlſchmeckenden Kaffee zu bereiten, ſehr zweckmä⸗ 
ßig befunden wurde und ſolche nach dem von ihm er⸗ 


Stuttgart, den 16. April 1842. 
Königlich würtembergiſches Ober⸗Hofmeiſter⸗Amt. 
Freiherr v. Seckendorff. 


3 welche Vorzüge der von uns hergeſtellte echt Grove'ſche Kaffee hat, und daher das Verlangen rechtfertigen, nicht durch Nachahmungen irre 
geleitet zu werden. Dies der Grund allein, das Publikum vor Irrungen zu ſchützen, darum dieſe Veröffentlichung. 0e bitten, gefälligſt darauf zu achten, daß jedes Kaffee: chtfertigen, nich tachahmung 


und durch eine kontraktliche U bereinkunft demſelben die alleinige 


„Befugniß ertheilt babe, nicht nur präparirte und gebrannte Kaffee-Bohnen nach meiner Vorſchrift in Schleſien verkaufen zu dürfen, ſondern auch von den mir ausgeſtellten Zeugniſſen über meine Erfindung 
„von allerhöchſten Perſonen und Wiſſenſchaftsmännern beliebigen Gebrauch machen zu konnen.“ ; 


Julius Grove. 


Unterzeichneter beſcheinigt daß Herr Julius Grove, 
Chemiker aus Hannover, beauftragt worden, in der kö⸗ 
niglichen Küche ſeine neue Kaffeebereitungs⸗Methode 
zu zeigen, und iſt dieſelbe, nachdem ſie als allen bisher 
gebräuchlichen vorzuziehen anerkannt, bei Hofe einge⸗ 
führt worden. 

Brüſſel, den 4. Februar 1843. 

Ed. Conway, 
Ober⸗Hof⸗Mar hall. 


der hieſigen königlichen Hof⸗ 
ng gebracht werden wird. 


aket unſer Facsimile (eigenhändige Unterſchrift) 8 


Handlung Eduard Groß in Breslau. 


Feuerſichere Stein⸗ 


oder Dach⸗Pappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam gepruft und als feuerſicher befunden, 


anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Al 


bert Damcke u. Comp. in Berlin, ſind ſtets vorräthig und 


werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 
Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: * 


[3904] 


Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 


Begraͤbniß⸗Verſicherung 


mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein Begräbnißgeld von 50 Thalern auf das Leben von 
Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 60 Jıbren, und läßt unter geeigneten Umſtänden auch über 60 Jahre alte 
Mit der erſten Beitragszahlung iſt die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft ver⸗ 
Die Zablung wird nach Eingang der ausreichenden Nachweiſun⸗ 
gen ſoſort und koſtenfrei geleiſtet. Die Verſicherungsbeiträge ſind auf das geringſte Maß herabgeſetzt, um 


Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. 
pflichtet, für den Todesfall das verſicherte Kapital zu zahlen. 


Jedermann die Verſicherungsnahme zu ermöglichen. Wenn eine 20jährige Perſon 62 

04 Pf., eine 50jährige 1 Sgr. 31 Pf., eine 60 jährige 2 Ser; 
an deburg 
Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weitern Auskun 

Art der Geſellſchaft empfiehlt ſich: g 
Breslau. 


3484 


Engliſchen 


offeriren billigſt: 


Portland⸗Cement Robins u. Comp. 


Schröder 


4054] 


Friſche Vorräthe 
S aus Frühlings⸗Kräutern vom Jahre 1856 
son Dr. Borchardt's k. k. a. pr. RKräuter⸗Seife 


(in verſiegelten Original-päckchen a 6 Sgr.) [4197] 
und von 


Dr. Hartung's k. k. a. pr. Kräuter⸗Pomade 


(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegein a 10 Sgr.) 
find in bekannter Güte eingetroffen und halten tiefe auch in hieſiger Gegend fo 
beliebt gewordenen Artikel zu geneigtem ferneren Zuspruch beſtens empfohlen. 
Gebrüder Bauer u. Henniger u. Co., alleinige Depofitäre in Breslau. 
— . ͤ ͤö—rÜvXLkxꝛ⁊5xéł:xkxk3——3———3——3—ß—ßxßxßsß§˖ͥ⁰—— ðᷣ — ꝑY—— —— Fä wÜ 


Die jod⸗ und ſchwefelhaltigen kohlenſauren 


Natronquellen von Krankenheil 
bei Tölz in Oberbaiern, 


fo wie das daraus erzeugte Quellſalz und die Quellfalzfeife verdienen nach viel⸗ 
fachen Erfahrungen und dem Ausſpruche der Herren Geh. Sanitäts⸗Rath Dr, Meyer in 
Berlin, Geh. Regier.⸗ und Medizinal⸗Rath Dr, Merrem in Köln, Ober⸗Med.⸗Rath Prof. 
Dr. von Pfeufer in München, Geh. Ober⸗Med.⸗Rath Prof. Or. Schönlein in Berlin, 
ofrath Dr. Schott in Frankfurt a M. und anderer ausgezeichneter Aerzte die größte 
eachtung, ſowohl von Seite der Aerzte als des Publikums; fie find gegen 
Serophelſucht, chrouiſche ſerophnloſe Angenübel, Tuberkeln, Haut: und 
Drüſenkrankheiten, Flechten, chroniſche Leiden der Harnwerkzenge, Sand 
und Gries, Kröpfe, Vergrößerung und Verhärtung der Drüfen, Ge: 
ſchwüre, Leber: und Milzanſchwellungen, Bleichſucht, Steiſigkeiten der 
Gelenke, Rheumatismus, Leiden der Schleimhäute, Verdauungsbe⸗ 
g N ꝛc. de ee 
o vorzügliche Heilmittel, daß dieſe Mineralquellen ihre Stelle unter den berühmteſten 
einnehmen. Obwohl für deren Bekanntwerden biber 5 nichts geſchah, hat der Ruf ihrer 
Heilkraft ſich doch nach allen Seiten verbreitet und aus entfernten Ländern Gäſte an ezo⸗ 
gen, an denen vielfach, nachdem andere Mittel u. Heilquellen verſagt, über⸗ 
raſchend glückliche Kuren gemacht wurden. b 
Patienten, denen die e, 


Von ganz beſonderem Werthe iſt der il, da 
nicht geſtatten, eine Kur an den Quellen 5 das Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwe⸗ 


felwaſſer zu einer Trinkkur in Flaſchen oder Krü beziehen und mittelſt des Quellſalzes 
und der Quellſalzſeife ſich Bäder bereiten r die oft ebenſo oüuftige ge 
ſultate liefern, als deren Gebrauch an den Quellen felbft. 8 * 
., Bei genauer Bezeichnung der Krankheitsfälle iſt Hr. Dr. Höfler in Tölz, Verfaſſer 
einer fo eben bei Herder in Freiburg erſchienenen Brunnenſchrift über die Krankenheiler 
Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwefel⸗Quellen bereit, über den Gebrauch des Waſſers zur Trink⸗ 
und Badekur auf frankirte Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen. 
Frankirte Beftellungen an die Brunnen: Direktion Kraukenheil bei Tölz 
in Oberbaiern werden ſtets prompt gegen Nachnahme ausgeführt. 
In Breslau befindet ſich eine Niederlage bei 13019) 


Herrmann Straka, Junkernſtraße 33. 


wöchentlich erſpart, ſo beſitzt fie die Mittel, bei der 
er Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ein Sende von 50 Thlrn, zu verſichern. 


G Froelich, 


Agent der Magdeburger Lebens⸗Verſiberungs⸗G ſellſchaft, Junkern⸗Straße Nr. 16. 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 
Magdeburger „gebenö- derſicherungg⸗ Geſellſchaft 


ür Geſunde und Kranke.) 


Ein Knabe ordentlicher Eltern, der mit den 
nöthigſten Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann 
ſofort als Lehrling in mein Band⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft eintreten. 

Ratibor, im Juni 1856, 

[6229 S. Böhm. 


Für eine bedeutende Maſoratsherr⸗ 
ſchaft wird zu Michaeti c. ein Rentmeister 
mit einem jährlichen Dienſteinkommen von cis ca 
5% Tilr. ꝛc zu engagiren gewünſcht. 
Nachwe ſung: R. Juhn, Agent in Berlin, 
Prenz auerſtraße 38, 5691 


Ein elternloſes, gebildetes Fräulein, welches 
in weiblichen Handarbeiten und in der Werth⸗ 
ſchafts führung geübt und erfahren ift, wuͤnſcht 
ein Unterkommen als Geſellſchafterin und zur 
Unterſtützung der Hausfrau gleichviel ob in 
der Stadt oder auf dem Lande. Es wird 
nur u eine mäßige Gage von derſelben bean⸗ 
ſprucht. Frankirte Offerten unter H P. 
übernimmt und befördert Herr F. Gräſer 
in Breslau, Herrenſtr. 8. (6 75] 


Pf., eine 30jäbrige 8 Pf., eine 40 jährige 


ft über dieſe und jede andere Verſicherungs⸗ 


Penſions⸗Auteige. 

2 oder 3 Knaben oder Mädchen finden in 
der Familie eines evangel. Geiſtlichen zum 
1. Juli d. J. gewiſſenhafte Aufnahme, reſp. 
Nachhilfe. Gefällige Adreſſen werden sub F, 


u. Schaeffer, Ring Nr. 47. H. 50 Breslau poste restante erbeten. [6234] 


| Geharts: 


855 Eröffnung. 
Hier it erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das unter der Firma Adal⸗ 
bert Haegermann beſtandene 


Spezerei⸗, Tabak-, Delikateſſen⸗ und 
Nineral⸗Brunnen⸗Geſchäft, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 7, 


übernommen und mit dem heutigen Tage eröffnet habe Es ſoll mein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben ſein, das Vertrauen der mich Beehrenden durch reele Waare 1 
Bedienung zu erwerben und 

Breslau, 12. Juni 185 
625) 


je bewahren, und bitte um gütige Beachtung. 


Heinrich Meyer. 


2 


Großer Pferde⸗Verkauf. ga 
Morgen Montag den 16. Juni, 10 Uhr, 


ſoll eine große Anzahl Pferde, die von uns für die Kreiſe Jauer, Liegnitz 
und Lüben zu der diesjährigen Kavallerie-Uebung der 3. Eskadron 5. ſchweren 
Landwehr⸗Reiter⸗Regiments eiugeſtellt, und nun zurück empfangen worden find, 
iu dem Gaſthof zu den 3 Linden, Oder⸗Vorſtadt zu Bres⸗ 
lau, meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 


Roſenberg Friebe 


aus Liegnitz. aus Jauer. 


4293] 


Florenz. 


Grand Hotel de la Ville. 


Dieſer prachtvoll neu erbaute Gaſthof mit 120 Zimmern liegt am Arno, dem neuen 


Landungsplatze, im Süden und im Centrum der Stadt ittelbar an der neuen Prome⸗ 
nade. er Der Eigenthümer De Lodomez, ein Deutfcher, Halt in feinem Gafthofe die Ge⸗ 
bräuche aufrecht, welche in deutfchen Gaſthöfen üblich find, und ift außerdem bemüht, ſich 
die 8 reſp. fremden Publikums, welches ihn mit ſeinem Vertrauen beehrt, ſowohl 
durch die Billigkeit feiner Preife, als durch eine gute Küche und prompte Bedienung zu ge⸗ 
winnen. Feſte Preife. Table d’höte und beſondere Diners zu jeder Stunde. Man fpricht 
deutſch, franzöſiſch und engliſch, und die Zeitungen aller Länder find vorräthig. 3475 


Badegepäck nach Warmbrunn 


wird pünktlich befördert d die Geſchirre von M. J. Sachs und Söhne in Hirſch⸗ 
berg, und nimmt für dieselben Beftellungen der Lademeiſter Peuſer in Sagl, Pr 
10071] 


Wilhelmsſtraße im Kronprinzen, entgegen. 


Su zum Anſchrauben auf den 
[0329], 


RB , 
{ | zum 


* 


In der elagebandl 
erſt . alen Buch 


für Schleſien und die Lauſitz. 
Herausgegeben von 
Ed. Ruhlandt II., königl. Ingenieur⸗Hauvtmann a. D. 
Inhalt: Vorwort. Scenen aus der heidniſchen Vorzeit Schleſiens. Das Jagdrevier 
am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. Der brave Wagner. Herrſchaftliche Gärten in 
Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von Haugwitz. Prof. Gellert und Herr v. Gers⸗ 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. Schlachtbericht eines Schulmeiſters. Strenge 
Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſchof Laurentius, der Blumenfreund. 
Alter Aberglaube in Schleſien und der Lauſitz. Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 
Grafen von Promnitz. Der große Friedrich in Leuba. Niederlauſitziſche Ritter. Gemüth⸗ 
liche Rechnung. Sprichwörter in der wendiſchen Lauſitz. Herr v. Noſtiz und der geſpenſtige 
Eber. Des Teufels Schneiderwerkſtatt. Neuere Chronik von Lähn. Beiträge zur Gefchichte 
des ſiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber Betheiligung kirchlicher Würdenträger an 
der Kultur in Schleſien im 14. Jahrhundert. Kaiſer Ferdinand II. an Wallenſtein. Die 
1 Veſte Nimci. Der Feufelskeller. Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buch: 
wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedrich des Großen. Abenteuer 
im Rieſengebirge. Die von unſeren Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 
Gr. 8. Geh. Preis 224 Sgr. 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und vorräthig in der Sor⸗ 
timente- Buchhandlung Graß, Barth und Comp. (J. F. 817 et) 2 Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 20: Alle, Alle Neun!! [4395] 
oder: Der Meiſter im Kegelſpiele. 


Eine vollſtändige Anweiſung zur Herſtellung und Conſervirung guter Kegelbahnen, 
ſo wie zu den verſchiedenen Spielarten, Geſetzen, Honneurs, Strafen, Betrügereien 
und dem entdeckten Geheimniſſe, wonach auf jeden richtig ausgeführten Wurf alle 
neun Kegel fallen müſſen. 
Nebſt einem beſonders gedruckten Kegelreglement von Rob. Babo. 


In Brieg durch A. Bänder, in . Ab. Gar, in v.⸗Wartenberg: Heinze. 
Gegen die in dieſem Jahre ſtattfindende Verlooſung ver— 

ſichern die Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Aktien 

Litt. IB. auf das Billigſte: 

| Oppenheim u. Schweitzer, 


Ring Nr. 27. 


von Graß, Barth u. Comp. (. . : 
a 3 1 u. Comp. (C. Zäſchmar) . 2 


[4393] 


SGießhübler Sauerbrunn bei Carlsbad in Böhmen. 


König Otto: Quelle, 
Die Wirkſamkeit dieſes Mineral: Waffers iſt vielfältig erprobt und leiſtet in folgenden 
Krankheiten die erſprießlichſten Dienſte: \ 
1) bei Magenfäure, ur eh chroniſchem Magenkatarrh, Magengefhwür, chroni⸗ 
ſchem Darmkatarrh, Ruhr, Scirrhoſitaͤt des Magens; 
2) bei chroniſchem Katarrh der Luftwege und des Darmkanals, des Kehlkopfes, den 
Bronchien der Lunge, Tuberkuloſe; 
3) bei Stockungen in der Leber und Milz, Verſtopfung der Gallengänge, Gelbfucht, 
— in den lymphatiſchen Drüſen, Waſſerſucht nach Scharlach, brightiſcher 
rankheit; 
4) bei Hämorrhoiden, Gicht, chroniſchem Rheumatismus; 
5) bei chroniſchem Harnblaſenkatarrh, Gallen⸗, Nieren⸗ und Harnſteine; 
6) bei Skropheln, engliſcher Krankheit; 
7) bei Hypochondrie und Hyſterie. 0 
Ueberdies dient dieſes Waſſer in den heißen Sommermonaten auch für Gefunde als 
chendes Getränk und wird von den ausgezeichnetſten Aerzten als paſſendes Beihilfs⸗ 


. mitte neben anderen Mineral⸗Wäſſern, insbeſondere während des Gebrauchs der carlsbader 


Quellen dringend empfohlen. j u 
Der Verſandt geſchieht in ganzen und halben Krügen und ift in allen renommirten 


Mineral: Waffer- Handlungen zu haben. 
Bon dem gießhübler Sauerbrunn empfängt ununterbrochene Zufendungen: [4385] 
Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, 
Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Lager künſtlicher Struve'ſcher Waſſer. 


e 7 5 4 0320 
Ein Geſchaäfts⸗Reiſender, ch 
der die nordlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie, ſowie das Königreich Polen und 
Galizien, Süd⸗Rußland ꝛc. ꝛc. bereift und reſp. Häuſer der Hanſeſtädte und des König⸗ 
reichs Baierns vertritt, kaun auf feinen Weiten noch verſchiedene rauchen 
wahrnehmen. Offerten erbittet man unter Chiffre: H. N. F., poste rest. Breslau, fr. 


en 1856er Mineral-Brunnen 


empfiehlt von fortwährend friſchen Zufuhren direkt von den Quellen zu geneigter Abnahme: 


Karl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, Lager von Dr. Struve u. Soltmann's 
künſtl. Mineral⸗Waſſern, Albrechtsſtraße 39, der königl. Bank gegenüber. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


In einer reizenden Gegend am Fuße des Gebirges, dicht neben einer grö- 
ßern Kreisſtadt und der frequenteſten Eiſenbahn Schleſiens iſt ein im beſten 
Bauzuſtande befindlicher Gaſthof, verbunden mit Reſtauration und Kaffee⸗Eta⸗ 
bliſſement, mit einem ſchönen Garten, in welchem ſich mehrere bedeckte Kolonna⸗ 
den, zahme Rehe ꝛc. befinden, nebſt Acker und Wieſen, an einen reelen Käufer 
baldigſt zu verkaufen. Das Etabliſſement erfreut ſich eines vortrefflichen Rufs, 
weil daſſelbe bisher ſtets von intelligenten und gut renommirten Wirthen ges 
leitet worden iſt. Auf frankirte Anfragen wird Herr Kaufmann Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50, das Nähere mittheilen. [6304] 


97 Fri e Sendungen von 


echt engl. Portland Cement, 


Stettiner Portland⸗Cement, 


Tarnowitzer Roman⸗Cement, 
Steinkohlen⸗Theer 


empfing und empfiehlt billigft: N U 
©. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 


6341] 


55. 


— — 


Cigarren⸗Abſchneider, 
Ladentiſch, empfiehlt: . Buckifch, 
, Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke. 


und üblem Zahngeruch . 
5 elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens von 
—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu ſprechen: 436 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


1272 


Ich wohne jetzt in Stabelwitz bei Liſſa 
und bitte, alle mich betreffenden Adreſſen dahin 
zu richten. [6325] Dr. Exner. 


Reer. 
1 Offene Stellen! 


Zwei Wirthſchafterinnen, welche 
zugleich die Erziehung zweier Töchter 
von 5—12 Jahren leiten können, und 
etwas muſikaliſch ſind, ſowie auch eine 
der franzöſiſchen Converſation mächtige 
Geſellſchafterin, finden bald oder zu 
Johannis gute Poſten durch Hrn. Kfm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Handlungs⸗Buchhalter, ein verh. 
Ober⸗Gärtner, ein Privat⸗Sekretär, zwei i 
Wirthſchafts⸗Schreiber, ein Rechnungs. 
führer, ein Polizei⸗Verwalter, ſowie zwei 
Commis, juͤd. Confeſſion, für ein Wein⸗ 
Geſchäft finden ſofort gute Anſtellung 
hu ge iedebrücke 50 

„Felsman miedebrücke 50. 
e 
Ein in Höhe von 2 bis 3000 Thaler 
cautionsfähiger, talentvoller Mann, wel⸗ 
cher Brenner, Baierſch⸗Bier⸗Brauer und 
Deſtillateur fein muß, gleichviel ob ver⸗ 
heirathet oder unverh., wird für Polen 
mit einem Gehalt von 800 Thlr., freier 
Wohnung, Garten, Holz und Kühen, zu 
engagiren gewünſcht. Die Caution wird 
pupi ir ſicher geſtellt. Anmeldungen 
nimmt bis zum 15. Juli d. J. auf porto⸗ 
freie Anfragen entgegen, der Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


FCC ĩͤ v 
Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Juventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. [2520] 


Eine Boune, die gut franzöſiſch ſpricht, 
und ein deutſcher Hauslehrer, welcher vor⸗ 
züglich der lateiniſchen Sprache mächtig iſt, 
werden zu einer Herrſchaft aufs Land in 
Ruſſiſch⸗Polen geſucht. Adreſſen: Hotel zum 
blauen Hirſch, Zimmer Nr. 10. [6354] 


‚a Töchter, moſaiſchen Glaubens finden 
eine gute Penfion, liebevolle Behandlung und 
Nachhilfe in weiblichen Handarbeiten dei 
einer anſtändigen, kinderloſen Familie. Die 
näheren Bedingungen ſind zu erfahren: Ni⸗ 
kolai⸗Straße Nr. 75, 3 Stiegen. [6317] 


8 Eine Bonne, > 
die den erſten Unterricht ertheilen kann, wird 
zum 1. Juli zu kleinen Kindern auf das Land 
geſucht. . [6353] 

Adreſſen: v. B. poste restante Breslau. 


Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter 

Wirthſchaftsbeamter, der über ſeine Praxis 
in der Landwirthſchaft ſowohl, als auch über 
ſeine Fähigkeiten in der Rechnungsführung 
enügende Atteſte aufweiſen kann und bis 
Laer d. J. noch im Dienſt ſich befindet, 
ſucht unter ſehr beſchei denen Anſprüchen, we⸗ 
gen Verpachtung ein anderes Unterkommen. 
— Adreſſe J. F. poste restante Breslau. 


[6310] Stillen ſuchen: 
mehrere tüchtige Landwirthſchafterinnen 
u. Köchinnen, eine vorzügliche Kammer⸗ 
jungfer, 1 unverh. Bedienter, 1 Bedien⸗ 
ter u. Kutſcher, 1 anſtändige Kinder⸗ 
frau, bei A. Huck Katharinenſtraße 2. 
Eine Büchſe, 6326] 
mit Neuſilber⸗Beſchlag und Kugelgießer, 1 
extra feinen Hirfchfänger zum Aufſtecken nebſt 
Patrontaſche, Pulverhorn, Hammer, Ladeſtock, 


und Pulvermaß, iſt billig zu verkaufen: neue 


Sandſtraße Nr. 10 par terre. [6326] 
Eingetretener Familien⸗Verhältniſſe halber, 
iſt ein am Markt gelegenes Haus, worin 
bis jetzt ein lebhaftes Geſchäft betrieben wor⸗ 
den, mit oder ohne Utenfilien, unter den ſoli⸗ 
x: Bedindungen bei einer geringen Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Näheres in Lüben poste 
restante R. Nr, [4362] 
FFP A 
Lobethal's Atellec 
für Daguerreotypie und Photo⸗ 
graphie, Stereoskopen⸗Ausſtel⸗ 
lung und Verkauf Ohlauerſtraße 9. 
Näh⸗Maſchinen und Wäſche⸗ 
Verkauf Büttnerſtraße 34. 6307 


Selter⸗ und Sodawaſſer⸗ 


ulver, 
das Paket zu 20 Flaſchen für 15 Sgr., 


Limonaden⸗Pulver, 


in Himbeer⸗, Apfelſinen⸗ u. Citronengeſchmack, 
das Y fund» Patet für 5 Sgr., \ 


Schiffszwieback 


zur kalten Schale 6342 


Guſtav Scholtz, 


Fompagnon⸗Geſuch. [6323] 
Zu einem ſehr rentablen, der Mode nicht 
unterworfenen Fabrikgeſchäft in Breslau, wird 
ein Theilnehmer mit ca. 1500 Thlr. bald ge⸗ 


ſucht und werden Offerten unter der Chiffre 
B. U. 50 poste restante fr, Breslau erbeten. 
— ͥ — — — 


Die Billard ⸗Fabrik 
des A. Wahsner befindet ſich: (6327 
Nikolaiſtraße Nr. 27. 

Ju verkaufen 
1 Heels 1 eu, 1 Ladenſchrank mit 
Schiebefenſtern, 1 großes Schild u. dgl. m. 
Stockgaſſe 17 par terre. [6330] 


Eine Brückenwaage, 
18-20 Etr. tragend, gebraucht aber noch in 
gutem Zuſtande, wird zu kaufen geſucht bei 

Opitz u. Havelaud, Albrechtsſtraße 3. 


1860 Guano ⸗Säcke 


kaufen: Opitz und Haveland, 
Albrechts⸗Straße 3. 


bei 


In unſerm Verlage iſt erſchienen: 
Hodann, J., Wundarzt am 


Hoſpital zu Allerheiligen, 


105 
der Haknſdure 


Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſtolo⸗ 


giſchen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. 


Gr. 4. geh. 15 Sgr. 

Lottré, P., fürſtl. Hofgärtner, Mais. 
Gr. 8. geh. 5 Sgr. 

- Breslau. 


Nebſt 1 kolorirten Tafel. 


Sein Anbau und ſeine Anwendung. 


Graß, Barth u. Comp., Verlag (C. Zä ſchmar.) 


Die Tapeten⸗Fabrik von Guſtav Hitzſchold 


23581] 


in Dresden, Moritzſtraße Nr. 13 u. 14, 
bält ein ſtets reichhaltig aſſortirtes Lager von Papiertapeten und gemalten 
[[[Rouleaux und produzirt für jede Saiſon ganz neue Muſter im franz. Geſchmack. 


1300 Thlr. 
werden zur erſten Hypothek gegen 5 Prozent 
Zinſen auf eine Kräuterwirthſchaft in Neudorf: 
Kommende, deren Werth 5000 Thlr. iſt, ge⸗ 
ſucht. Das Nähere bei J. Hoffmann, 
Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 16. [6315] 


1 Thlr. Belohnung erhält derjenige, welcher 
Königsplatz 4, zwei Stiegen, ein am letzten 
Donnerstag im Volksgarten verlornes Batiſt⸗ 
Taſchentuch, roſa gezeichnet, wiederbringt. 


Ein unverh. Schafmeiſter, der in gro⸗ 
ßen Schäfereien Schleſiens und Polens diente 
und darüber gute Zeugniſſe beſitzt, wird em⸗ 
pfohlen durch F. Behrend, Dla 


Weintraube 

Ein verheiratheter mit guten Zeugniſſen 
verſehener und noch im Dienſt ſtehender 
Rechnungsführer, wünſcht veränderungs⸗ 
halber ein anderweitiges Unterkommen. Ge⸗ 
fällige Offerten sub H, werden poste restante 
Tarnowitz erbeten. [4381 


Zwei große Weinkeller, 
welche allen Anforderungen entſprechen, und 
3 zwei große Böden 
für leichtere Gegenſtände ſind billigſt und ſo⸗ 
fort zu vermiethen Kupferſchmiedeſtr. 26. (6335 
Eine Atheilige Ladenthür von Eichenholz, 
Glasthür und Fenſterladen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Näheres Schweidnitzerſtr. 37. [6344] 


u 
Flaſchen⸗Bier, 
vorzünlichfter Qualität, die preußiſche 
Quart⸗Flaſche nur 1 Sgr., fortwährend bei 
F. N. Hoffmann, 
[6322] Neue⸗Junkern⸗Straße Nr. 8. 
Zwei gebrauchte Flügel 
von Mahagoni, noch ſehr ſchön, der eine mit 
engliſcher Mechanik, Preis 200 Thaler; der 
andere deutſche Mechanik, 140 Thaler, ſtehen 
zu verkaufen Ring Nr. 8, in den 7 Kurfür⸗ 
ſten beim Inſtrumentenbauer. [6349] 
Ein neuer Mahagoni» und Kirſchbaumflügel 
ſteht Neumarkt 14, 3 Stiegen zum Verkauf. 


Herren⸗Strohhüte 
in größter Auswahl empfiehlt: 

E. Breslauer 
King: und Albrechtsſtraßen⸗Ecke 
Nr. 50, im neuerbauten Hauſe. 


Riemerzeile Nr. 15 


iſt ein möblirtes Vorderzimmer zu vermiethen. 
So eben empfing: 6335 
Frische Hummern, 
Steinbutten, Silberlachſe, Zander 
un Forellen. 
Gustav Rösner. 
Fiſchmarkt Nr. 1 u. Waſſergaſſe Nr. 1. 


Zuckercouleur 
65% und 80% ſtarken Spiritus, ganz klar 
färbend, empfiehlt bei Abnahme von mindeſtens 
1 Etr. a 10% Thlr. und 14 Thlr. 
6337] J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. 


Kirſchſaft und Himbeerſaft a 
6438 


billigft: e 
J. C. Hillmann, Junkeruſtr. 16. 


Ohlauer Dampfmühle. 
Eine Partie feines Maismehl, ge⸗ 
ſunder Qualität, und Maiskleie lagert 
bei uns zum billigen Verkauf. [4279] 
Rud. Pringsheim u. Comp. 
Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtr. Nr. 19 


ein neuer Brettwagen 
mit eiſernen Achſen. 6302) 


Der Ausverkauf 


von Glaswaaren nebſt Fenſter⸗ und buntfar⸗ 
benem Tafelglas wird fortgeſetzt: Kupferſchmie⸗ 
deſtraßen⸗ u. Neumarkt⸗Ecke 65 bei (4301 


J. N. Münſter. 


% Steppdecken 


e! Möbelwagen, 


große und kleine, zum Transport unverpackter 
Möbel empfehlen unter Garantie: 
M. J. Sachs u. Söhne in Hirſchberg. 


16316] Karlsplatz Nr. 2 

ift der erſte Stock, beſtehend aus 7 Piecen, 
Küche und Zubehör, für den feſten Preis von 
350 Thlr. zu vermiethen und ſogleich oder zu 
Johannis zu beziehen. Wegen Beſichtigung 
des Quartiers wird erſucht, ſich Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 39 ins Comptoir zu wenden, 


6319] Ein möblirtes Zimmer 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 22, vornherand, zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Juli zu beziehen. 


Wohnungen von 2—5 Stuben, Beigelaß 
und Gartenlaube, ſind von Michaelis ab zu 
vermiethen, Sandvorſtadt, Sterngaſſe 6. 


Albrechtsſtraße Nr. 21, vis-a-vis_ der kgl. 
Regierung, iſt die zweite und dritte Etage ſo⸗ 
fort zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 
Näheres Blücherplas 6 bei Seligmann Lion. 


Zu vermiethen und ſofort reſp. Ter⸗ 
min Johannis d. J. zu beziehen: 
I) In dem Eckhauſe Nr. 17/18 der Schmie⸗ 
debrücke und Nr. 17 der Kupferſchmiede 
ſtraße (zu den 4 Löwen): a) die Reſtau⸗ 
rationslokale im Souterrain nebſt einer 
dazu gehörigen Wohnung im erſten Stock; 
v) ein * Verkaufs⸗Gewölbe mit 

Comptoir; 

Breite⸗Straße Nr. 4/5 eine par terre ge⸗ 

legene große Wohnung, beſtehend aus 3 

Zimmern, 1 Kabinet, Kochſtube, Entree 

und Beigelaß; 

Hummerei Nr. 31: a) eine Schloſſerwerk⸗ 

ſtatt; v) eine mittlere Wohnung; 

Neumarkt Nr. 19 mehrere Mifdlere Woh⸗ 

nungen. * [43,6] 
Adminiſtrator Kuſche, 

Altbüßerſtraße 45 


Ein neu eingerichtetes Gewölbe nebſt 
Keller, mit Gaseinrichtung, iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu übernehmen, für Fleiſcher 
oder Wurſtmacher ſich eignend. [6249 

Näheres Meſſergaſſe 18 10, beim Wirth. 


Vermiethungs⸗Auzeige. [4198] 
Tauenzien⸗Straße Nr. 45 iſt die Reſtaurä⸗ 
tions⸗Gelegenheit nebſt Saal, Garten, el⸗ 
bahn und ſonſtigem Zubehör ſofort, reſp. von 
Johannis c. ab verpachten. 
Feller, gerichtl. Adminiſtrator, 
Altbüßerſtraße Nr. 46. 


en 80 ſich: [4330] 
U 
33, 33, 4 A 


* 
— 


— 2 
— — 


dicht neben der königl. Regierung. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Kutlich.) 
Breslau am 14. Juni 1856, 
feine ttle ord. Waare. 
Weißer Weizen 138 130 94 70 Sgr. 
Gelber dito 135 148 94 25 
Roggen 206 111 101 96 = 
Fe | 76 172 = 
—— „ 43 
ſen 98 105. 6 89 


Kartoffel⸗Splritus 15% Thlr. bez. 

12. u. 13. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 
euftdruck bei 0 27/%½/56 27 0% 2% 8,' 20 
Luftwärme ＋ 16,6 + 14,3 + 21.6 
Thaupunkt +23 11,6 12,6 
Dunſtſaͤttigung 7IpGt, 80pGt, 50pot. 
Wind SO S W 
Wetter heiter heiter 
Wärme der Oder + 19, 


13. u. 14, Juni. Abs. 10 U. Mrg.6U, Nchm. Lu. 
Luftdruck bei Oi gruzuno rg 
Luftwaͤrme + 18,1 7 15 + 240 
e e 2 
unſtſa ung pet „ t. 
Dub & S* 
Wetter heiter heiter 


heiter. 
Wärme der Oder 


+ 20,1 


Breslauer Börse vom 14 Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Busi.-Pfi.. |s . * 2 
Geld. und Tonds- Course. dito Lit. B. 4 984 a e e e 108 * 
Dukaten 94 % G. dito dito 3% 40% n. dito Prior.-Obl. (489 8. 
Friedrichsd’or — Schl. Rentenbr. 4 | 03% G |Köln-MMindener ‚9%, 102 4 f. 
Louisd’or ..... 120% | Posener dito 4 | 945. fPr.-Wibh.-Nordb. 1 | 62%, B, 
Poln. Bank-Bill. 05% B. Schl. Pr.-Obl... 4 100 % n. Ulogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn 101 % f. Poln. Prandbr. 4 | 94% B. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. Bt.-Anl 4% 00 % 6, dito neue En. 4 — tudw.-Berbach. 4 155 % . 
1 102 d p, ‚Pin. Schatz. O4 — eckleuburger 4 | 57% l. 
dito 183 . dito Anl. 1835 —  |Neisse-Brieger .4 74 ½ k. 
dito 185344 — A 500 Fl. 4 — arschl.-Märk. 4 904 U. 
dito 184% 12 %B. Krak.-Ob. Oblig 4 3% B. dito Prior. 4 — 
Präm.-Anl. 1864 3% 112½ 6. Ve 654,6, | dito Ser. IV. 3 — 
St. - Schuld -Sch. 3 ER en. 100% 6. Obergchl. Li. A 34 12064, C 
Sech.-Pr.-Sch. .| — — Darmstädter dito Lt. B.3½ 177 1 6. 
Pr. Bauk-Anth. 4 Bank --Actier 162%, 6, | dito Pr.-Obl.. 4 | 0 . 
Br sl. Stdt.-Obl 4 a — N, Darmstädter — dito dito 3% 79 4B 
dito dito % — Thüringer dito — Oppeln: Tarnov. 4% 110% 6. 
dito dito 47 * Geraer dito — fäbeinische . 4 [116% G. 
Posener Plandb 4 100 4 B. Diskonto Kosel-Oderb. ..|4 219. 
dito dito 3 91 K. Comm. -Anth 135% B. dito neue Em. 4 194 J K. 
Schles. Pfandbr. mbahn-Actien, dito Prior.-Obl. 4 


| Lise 
3%) 88%, B. Berlin-Hamburg|4 


90%, C. 


